Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 30. 


Donnerſtag den 30. November 


(7) Der Uebel größtes iſt die Schuld! 
Schweidnitz, 26. November. 

Dieſe Worte führt der 1 Correſpondent der Schleſ. 

Ztg. auf als Argument feines an die Spitze des Auf⸗ 

ſatzes „Der wahre Cosmopolit und das menſch⸗ 

liche Elend“ geſtellten Motto's; „Sprich, wo iſt Noth. 


und Elend auf der Erde, das von der Sünde nicht ge 
boren werde?“ Hätte Correſp. eine leider noch zu oft 
gehegte Idee, daß der größte Theil unſerer Armen die 
Schuld ſeiner Armuth allein trage, mit Gründen bele⸗ 
gen wollen, um eine Wahrheit mit aller Sophiſtik und 
Pedantik offen darzulegen, ſo würde man mit ſeiner 
auf dem tandpunkte des vergrauten und vermo⸗ 
derten Conſervatismus baſirten Anſicht wohl einige Nach⸗ 
ſicht gehabt haben; aber er ſtellt ſich einem neu 
geſchaffenen, wohlthätigen Inſtiſtute, die Kaſematten⸗ 
angelegenheit betreffend, ſchroff entgegen und will 
nichts Andres darthun, als: wer den Hungrigen, 
Frierenden und Entblößten in den Kaſematten bel 
fen will, der iſt ein Thor, ein Gottvergeſſener, ein Sün⸗ 
der! „Vom Buche der Arnim bis zu den Breslauer 
Kaſematten erſcheint oft Anderer Schuld, was eigene Ver⸗ 
wahrloſung iſt.“ „Nicht jedem Bettler, der durch ſein 
äußeres Elend unſer Auge auf ſich zieht, muß man ge⸗ 
ben; man ſuche den Würdigen, e e SE 
und greife ihm kräftig unter die Arme.“ — Der Herr 
+ Gorrefp. ſcheint ein Gelehrter von Fach zu ſein; denn 
er ſpricht in dem bezeichneten Artikel drei Sprachen: 
Deutſch, Griechiſch und Latein. Somit glaubt er ſich 
berechtigt, auch ein Wort mitreden zu dürfen und ſpricht 
und ſpricht — aber beim Himmel kein Wort zu ſeiner 
Zeit. Wir wollen zu ſeiner eignen Ehre und zur Ehre 
der Wiſſenſchaft, die er ſich einmal zu Eigen gemacht, 
gern glauben, daß ex aus unberechtigtem Egoismus 
in der Uebereilung Etwas geſagt, was er nie ver⸗ 
antworten kann; wir wollen glauben, daß er vielleicht 
jetzt ſchon mit tiefem Schmerz bedauert, was er geſagt 
und gethan. Doch wir wollen ihn zu belehren ſuchen. 

Wer die Kaſematten in Breslau einmal beſucht hat, 
der wird noch in der Erinnerung an den erſten Eindruck 
zuſammenſchaudern, den das Elend und der Jammer 
darin auf ihn hervorgebracht hat. Hunger und Kälte 
nagen an den Unglücklichen, die, wenn fie nicht wiſſen, 
wie ſie ihr Leben friſten oder nicht den Muth haben, 
ein Leben zu ſchließen, das für ſie längſt aufgehört hat, 
ein ſolches zu ſein, ſich dahin flüchten, um mit Reſigna⸗ 
tion den Ausgang zu erwarten. Aufgedunſene, vom 
Gifte der Scropheln entftellte Geſichter, matte, tiefe 
Augen mit dem Blicke des Jammers, ſchlaffe Muskeln, 
die mit Noth die morſchen Knochen decken, eine bleiche, 
welke Haut mit Ausſchlägen aller Art, Froſtbeulen an 
Händen und Füßen, die mit freſſenden Geſchwüren bis 
auf das Mark dringen, mit einem Worte ein Siechthum 
des ganzen menſchlichen Organismus iſt das pathogno⸗ 
moniſche Zeichen des Elendes dieſer Unglücklichen. Und 
nun ihre Pſyche! Auf der einen Seite drängt der Man⸗ 
gel aller Bedürfniſſe des Lebens ihr Bischen Gefühl bis 
zu einer Stumpfheit gegen ſich und die Außenwelt herab, 
daß jede Spur von einem rein menſchlichen, oder gar 
äſthetiſchen Sinn vor der Barbarei des Schickſals er⸗ 
ſtickt; auf der andern ruft das Bewußtſein, daß ihr Elend 
kein allgemeines, ſondern ein ihnen ausſchließlich ange⸗ 
höriges iſt, gegenüber der in Frohſinn und Fülle leben⸗ 
den Maſſe, eine Gereiztheit ihres innern Menſchen her⸗ 
vor, daß ihr Gemüth zu allen Leidenſchaften, bis zu de⸗ 
nen des bloßen Laſters ſich hinneigt. Dieſe Controver⸗ 
ſen, in die der Menſch mit ſeinem Ich und der ganzen 
Geſellſchaft zerfällt, ſind die Hebel aller bis zur Ver⸗ 
zweiflung und Raſerei geſteigerten Vergehen, die zuletzt 
noch die Inquiſition zu Grabe trägt! Wer ſollte nun 
bei dem Anblicke ſolcher Leiden und bei dem Ideengange, 
den dieſelben in jedem denkenden und fühlenden Men⸗ 
ſchen erzeugen, nicht ausrufen: Hier muß es anders und 
beſſer, hier muß der Hunger geſtillt, der Froſt befeitigt, 
der nackte Körper bedeckt werden, damit der Unglückliche 
ſo ſchnell wie möglich vor dem Untergange gerettet werde, 
anſtatt erſt lange Unterſuchungen anzuſtellen, ob der 
Kranke durch eigene oder fremde Schuld erkrankt ſei, und 
über der Unterſuͤchung den Kranken zu Grunde gehen zu 
laſſen. Welcher Arzt wäre ſo gottlos, gewiſſe Kranke, 


die nur durch Selbſtverſchulden darniederliegen, ihrem 
Schickſal zu überlaſſen und mit grauſamer Unchriſtlich⸗ 


keit zuſehen zu wollen, wie das Gift der Krankheit ihn 


bis auf die Spur zerfrißt!? Aber Herr + Correſp. ſtellt 
ein noch tieferes Elend auf, als Hunger, Kälte und 
Blöße, nämlich ſittliche Verdumpfung, gänzliches Ent⸗ 
menſchtſein. Und auch dieſes Elend hält er für ſelbſt⸗ 
verſchuldet. Nun, mein Herr, was würden Sie dazu 
ſagen, wenn ich Ihnen darauf erwiedere, daß es von 
Hauſe aus nur Normalzuſtände der Sittlichkeit 
giebt, und daß ſittliche Verdumpfung und Ent⸗ 
menſchtſein, wie Sie es zu nennen belieben, nur in 
Folge unſerer geſellſchaftlichen Inſtitutionen her⸗ 


vorgerufen werden? Es würde mich zu weit führen, 


Ihnen das näher zu erörtern; es wäre auch für dieſen 
Fall ganz nutzlos; denn zur richtigen Auffaſſung ſocialer 
Verhältniſſe muß man nicht bloß Griechiſch und Latei⸗ 


niſch verſtehen, ſondern man muß auch ein gebildetes 
Gemüth haben. Und das iſt's, was unſerer Schuler⸗ 
ziehung im Allgemeinen zum bittern Vorwurf gemacht 
werden muß, daß fo gar nicht auf die Erziehun 
Gemüths Rückſicht genommen wird. Wenn ſo ein 
feine alten Klaſſiker verſteht und ein Paar Tauſend Ge⸗ 
e Data im Kopfe hat, ſo hält er ſich für 
nicht auch ein g ebilde keis ung wahrhaftig nicht, wenn 
wenn in der Fülle ſeines Wiſſens er ſich nicht zum ver⸗ 
knöcherten Egoiſten herabwürdigt, ſondern mit Beſcheiden⸗ 
heit und dem würdevollen Reſpect vor ſeinem Mitmen⸗ 
ſchen, auch wenn dieſer ein eder (2) Bettler iſt, 
ſich nie zu überſchätzen und zu überhe 

+ hat ſich aber wie ein Heros feiner Zeit über alles 
Pöbelpack, über die Kanaillen, über das Geſindel und wie 
die beliebten Ausdrücke für die untere Klaſſe des 
Volkes heißen mögen, erhoben und vom hohen Olymp 


des 
ann 


en trachtet. Herr 


fein Veto gedonnert. „Wie wirft du der Seele Ge⸗ 


nüge und Troſt verſchaffen, den Geiſt aufrichten?“ Da⸗ 


durch, Herr +, daß den Leuten Was zu eſſen gegeben 


wird, dann Was zu trinken, hinterherher etwas Wäſche 
und Kleidungsſtücke, um ſich menſchlich zu verhüllen, 


endlich auch dadurch, daß im Winter ihre Stube geheizt 


wird, und zuletzt erſt kommt die Seele mit ihren Be⸗ 
dürfniſſen, nachdem der Leib bereits das Seinige erhal⸗ 
ten hat. Wenn Herr + das nicht begreifen kann, fo ge⸗ 


ben wir ihm den Rath, an ſich den Verſuch zu machen. 
Er möge nur drei Tage hinter einander faſten und frie⸗ 
ren, dabei fleißig beten und in die Kirche gehen und zu⸗ 
ſehen, ob er dadurch ſeine Seele zu erkräftigen im Stande 
ſei. Nach überſtandenem Verſuche wird um einen aus⸗ 


führlichen Bericht gebeten, ob der innere moraliſche Jam⸗ 


mer auch wirklich gehoben iſt, oder nicht. — „Man 
helfe ferner der Geſinnung verarmter Mitbürger auf“ 
ꝛc. Herr + hat uns ein Pröbchen der Geſinnung in 
ſeinem wahren Cosmopoliten und ſeinem menſchlichen 
Elende gegeben, und wir geben ihm die Verſicherung, daß 
wir daran ſchon genug haben! — „Es giebt noch Hö⸗ 
heres zu beſſern und zu heben, das iſt die geiſtige Po⸗ 
tenz ſolcher Unglücklichen.“ Herr T hat die Nr. 4 des 
Wolff ſchen Aufrufes in der Eile überſehen. Dort heißt 
es: „Man errichte Erziehungsanſtalten für die 
Kinder der Armen, um ſi 
ſchlechter Umgebungen zu entziehen und zu 
ſittlich⸗ vernünftigen Menſchen heranzubilden.“ 
Zuletzt verſucht Herr + vertraulich zu werden. Er räth 
den gemeinnützigen Herren unter vier Augen, zunächſt ſich 
ſelbſt zu beglücken und zufrieden zu werden, ſodann erſt 
zu helfen. Herr + weiß und fühlt wieder nicht, daß hel⸗ 
fen und beglückt ſein zuſammenfällt, wie Arbeit und Ge⸗ 
nuß. Wer zuerſt an ſich denkt und dann hilft, der iſt 
ſchroffer Egoiſt und als ſolcher aus der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft eo. ipso ereludirt; aber der allein, der da hilft, 
ohne dabei zuerſt an ſich zu denken, iſt der wahre, gute 
Menſch, und als ſolcher erſt ein integrirender Theil der 
Geſellſchaft. — Schließlich wünſchte ich noch ein Exem⸗ 
plar von deutſcher Geradheit und Offenheit nach dem 
Muſter unſers Herrn Correſp. zu ſehen, um von ſeinem 
genus ein klares Bild zu bekommen. = 

So viel mag hinreichen, um uns üb erzeugt zu ha⸗ 
ben, daß der Artikel in der Schleſ. Ztg. Nr. 275 einem 
in Anmaßung und Befangenhejt über alle beſtehenden 


ſie den Einflüſſen 


focialen Verhältniſſe aufgelöſten Geiſte entſprungen iſt, 
den im vorliegenden Falle die Hyder der Eiferſucht und 
des blaſſen Neides umſtrickt hat. Rathen wir daher dem 
W 7 Correſp., daß er die von ihm ſelbſt angeführten 

orte recht oft vor feine Seele führe: „Das Leben ift 
der Güter Höchſtes nicht, der Uebel größtes aber iſt 
meine Schuld!“ — 5 0 


In lau d. 

Berlin, 27. Nosbr. Angekommen: Der Fürſt 
Michael Obrenowitſch, von Wien. Der Kammer⸗ 
herr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter bei der deutſchen Bundes verſammlung, Graf von 
Dönhoff, von Königsberg in Pr. — Abgereiſt: 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober: 
Appellationsgerichts⸗Chef⸗Präſident, von Franken ber g⸗ 
Ludwigsdorf, nach Poſen. ER 


Der Berliner Korreſpondent der Augsb. Allg. Zig. 
will wiffen: „Unſer Gefandter in Griechenland iſt 
zwar nicht abberufen, aber es ſind ihm, wie man ver⸗ 
Wräptegedle heſtimmten Inſtruktionen zugegangen, feine 
beiden andern deutſchen Höfe, We den Gelandten der 
und Bayerns, zu treffen. Der dieſſeitige Geſandte 
am Kalſerhof, Frhr. v. Canig, der ſich längere Zeit hier 
aufgehalten, ſoll mit ähnlichen Inſtruktionen nach Wien 
abgereift fein.‘ ; 

Halle, 25. Nov. Die hiefige Zeitung ſagt: „Ei⸗ 
nige Theologen in Berlin haben ſich vor längerer Zelt 
an den König mit dem Geſuch gewendet, ein Inftitut 
gründen zu dürfen, deſſen Mitglieder, aus praktiſchen 
Geiſtlichen beſtehend, ſich verpflichten wollten, den chrlſt⸗ 
lichen Geiſt im Bedürfniſſe der Gegenwart, in einer 
der jetzigen Volksbildung angemeſſenen Sprache, aber 
ohne das Coſtüm, welches die Religionslehrer immer 
noch von der Dogmatik herholen, zu lehren und zu pre⸗ 
digen. Den Blittſtellern hat der König nicht geantwor⸗ 
tet, ſondern der Kultusminiſter hat ſie abſchläglich be⸗ 
ſchieden, indem derſelbe das Bedürfniß einer Vermitt⸗ 
lung zwiſchen dem Geiſte der Zeit, wie er praktiſch in 
das Denken und Handeln eingreift, nicht in Abrede 
ſtellte, aber das Heil von der Wirkſamkeſt der Synoden 
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zu erwarten, ſich erklärt hat.“ 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 23. Novbr. Ein Gerücht, dem man 
aber nicht gern Glauben ſchenkt, beſagt, daß die 2000 
Thaler, welche als Reſt der Unterſtützungsgelder für die 
Göttinger Sieben der Familie Jordans zugedacht wor⸗ 
den, auch in Raten nach Marburg abgegangen, nicht 
in die Hände der Familie des unglücklichen Mannes 
gelangt feien. Die raſch gethanen Schritte werden dle 
Sache bald aufklären. (Magd. 8.) 

München, 22. Nov. Fürſt Ludwig von Wal⸗ 
lerſtein wird, obſchon nicht über Paris, ſondern über 
Oſtende hierher zurückkehrend, doch nicht vor dem Anz 
fange der nächſten Woche hler eintreffen. Ein ihm 
höchſt feindfeliger Artikel, welcher in franzöſiſche Blätter 
ſeinen Weg von hier aus zu finden gewußt hat, macht 


hier natürlich ſchnell die Runde, aber wohl nur ein 


vorübergehendis Aufſehen. Man will wiſſen, Se. Durchl. 
werde ſich hier nur ſehr kurze Zeit aufhalten und dann 
ſofort, Behufs der völligen Löſung feiner. Aufgabe, eine 
Reiſe nach Athen antreten. (A. P. 3.) 


von Braunſchweig gegen Sr. Mai. 
bes Klägers, Hr. 


zog von 


Aus einer ſehr achtbaten Quelle erfährt man, daß 


die Frage wegen des Zoll⸗Anſchluſſes Hannovers nicht 


auf immer verſchoden worden, ſondern bereits über bie: 
ſen Gegenſtand, der Deutſchland mit Recht in einem 
ſo hohen Grade intereſſirt, neue Unterhandlungen im 
Gange ſelen. Möge Hannover feine wahre deutſche 
Geſinnung recht bald beweifen! (Magd. 3.) 


Groſtbritan nien. 


"London, 22. Nov. Der Prozeß des Herzogs Karl 
den König 
von Hannoer vor dem Rolls Court wurde auch in 
ſen Si nicht beendet. Der Sachwalter 
e . beſtritt 89 die ea 
Vertheidigers, daß die Frage einen aus⸗ 

0 ad betreffe; der König ſei als Her: 
Cumberland verklagt worden, und ſowohl 
Kläger als Verklagter britiſche Unterthanen, zunächſt 
kraft der Akte aus dem Aten Regierungsjahre der Kö: 
nigin Unna, welche alle Abkömmlinge der Prinzeſſin 
Sophia für britiſche Unterthanen erklärt: der König von 
Hannover habe aber auch überdies, nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung, im Haufe der Lords den Huldigungseid ge⸗ 
leiſtet. Aber ſelbſt abgeſehen hiervon, fei die Annahme, 
daß ein fremder Souverain den britiſchen Geſeven nicht 
verantwortlich ſei, ganz unbegründet. Se. Maj. der 
König von Preußen hätte bel ſeiner Anweſenheit in Lon⸗ 
don ganz wohl vor elmem engliſchen Gericht belangt wer⸗ 
den können, denn es ſei klar, daß er in England einen 
Prozeß anhängig machen dürfe, daraus folge aber noth⸗ 
wendig, daß auch gegen ihn eine Klage eingereicht wer⸗ 
den könne. Was den zweiten Punkt der Vertheidigung 
betraf, fo beſiritt Hr. K., daß die Ernennung eines 
Vormundes durch die Agnaten des Klägers als eln 
Staatsakt angeſehen werden dürfe; das Inſtrument der 
Agnaten ſei kein Staats⸗Inſtrument, ſondern das ge⸗ 
wöhnliche Verfahren, einem Verſchwender einen Vor⸗ 
mund zu ſetzen; der Kläger habe ſein Eigenthum in 


ſeinem Privatrechte beſeſſen, und die Klage gehe eben 


davon aus, daß die Ernennung eines Vormundes un⸗ 
gültig ſei, der Verklagte alſo kein Recht gehabt habe, 


das Vermögen des Klägers zu verwalten. 


Vor dem Gerichtshof der inſolventen Schuldner kam 
geſtern die Klage gegen den ſogenannten Herzog von 
der Normandie zur Verhandlung, der bereits ſelt 
dem 30. März d. J. in dem Schuldgefängniß ſitzt. 
Der Herzog, der eine große Aebnliſehelt fol‘, erſchien 
Aenppriet Uniörm mit einem ſilbernen Ordensſtern auf 
der Bruſt; feine Schulden belaufen ſich auf 5200 Pfd., 
und als Urſache ſeiner Inſolvenz gab er an, daß es 
ihm wegen der Beſchlagnahme ſeines Eigenthums nicht 
möglich geweſen fel, feine Erfindung im Geſchützweſen, 
für die er von der engliſchen Regierung. 160,000 Pfd. 
zu erhalten hoffte, zu vollenden. Als Cautlon hatte er 
feinen Gläubigern die Schlöſſer St. Cloud und Ram⸗ 
boufllet, welche feine Mutter, die Königin Marie An⸗ 
toinette für 80 Mill. Fes. als Privat⸗Eigenthum an 
ſich gebracht, ferner mehrere Kriegsſchiffe, welche der 


brlitiſchen Reglerung im J. 1794 zu feinem, des Dau⸗ 


phins, Beſten in Verwahrung gegeben worden, und alle 


ſeine Anſprüche auf den Thron Ludwigs XVI. geſtellt! 


Der Prozeß wurde vertagt und das Gericht bewilligte 
dem Verklagten, der ſich in den elendeſten Umſtänden 
befindet, eine Unterſtützung von 9 Pfd. 


Frankreich 
Paris, 23. Novbr. In den franzöſiſchen Renten 
war heute an der Börſe kaum Geſchäft. — Am Schluß 


der Börſe verbreitete ſich das Gerücht, eine heute ein⸗ 


getroffene telegraphiſche Depeſche melde die Uebergabe 
Barcelona's. 


Fürſt Polignac wird, wie wir bereits geſtern mit⸗ 
theilten, nächſten Samſtag von Paris abreiſen, in Folge 


eines ausdrücklichen Befehls, den er von dem Juſtiz⸗ 


miniſter Hen. Martin du Nord und dem Polizeipräfek⸗ 
ten Hrn. Gabriel Deleſſert erhalten. Geſtern Abend 
fanden ſich bei dem Fülſten Polignac deſſen politiſche 
Freunde ein, um von ihm zu erfahren, ob es feine Ab: 
ſicht fet, ſich nach London zu dem Herzog von Bor: 
deaux zu begeben. Der Fürſt antwortete, wie man ver⸗ 
ſichert, verneinend, indem er bemerkte, er wolle nicht 


durch eine ſolche Relſe Anlaß zu neuen Verfolgungen 


geben. — Graf Mortier, Botſchafter Frankreichs in 
der Schweiz, iſt heute in Paris eingetroffen. — Graf 
Breſſon, der neu ernannte Botſchafter Frankreichs 
am Hofe von Madrid, verläßt, wie man vernimmt, 
heute oder morgen Paris, um ſich auf feinen Poſten 
zu begeben. Er hatte in dieſen letzten Tagen häufige 
Beſprechungen mit Hrn. Guizot. — Es heißt, ſämmt⸗ 
liche polltſſche Gefangene des Mont St. Michel wür⸗ 
den ſofort nach der Feſtung Doullens gebracht werden. 

Graf Mole hat an mehrere Journale ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, worin er dem Gerüchte, er werde ſich in 
den nächſten Tagen nach London verfügen, widerspricht. 


— SD 


Poyon, 20. Novbr. Unſere kirchlichen Strei⸗ 
tigkeiten geben der Preſſe außergewöhnliche Beſchäfti⸗ 
gung, denn jeden Tag erſcheinen bei uns Flugſchriften 
und größere Abhandlungen in Menge. Der Cardinal⸗ 
Erzbiſchof, der in der letzten Zeit ſich einigermaßen nach⸗ 
giebig zeigte, fol nun eine neue Zuſchrift an ſämmtliche 
Biſchöfe und Geiftliche beabſichtigen, in der er nicht nur 
die jetzigen akademiſchen Machthaber mit dem kirchlichen 
Bann belegt, ſondern auch mit neuen Drohungen in 
Bezug auf die Excommunſcatlonen der ſtudirenden Ju⸗ 
gend hervortritt. Die Regierung bemüht ſich zwar, den 
Klerus zum Schweigen zu bringen, allein das wird ſo 
lange nicht gelingen, bis die Kammern ſich ins Mittel 
legen und der Papſt ſelbſt vermittelnd elnſchreſtet. Bei 
uns fand das allgemein verbreitete Gerücht, daß der 
Herzog von Aumale zu dleſem Zwecke Sr. Heiligkeit ei⸗ 
nen Beſuch abgeſtattet habe, Glauben. (M. J.) 
Spanien. s 

Madrid, 17. Novbr. Es bieten ſich immer noch 
dieſelben Schwierigkeiten in Betreff der Bildung elnes 
neuen Cabinets. Hr. Olozaga hat indeß auf drin⸗ 
gendes Erſuchen des Hrn. Lopez, welcher ſich ſobald 
wie möglich zurückziehen will, die Miſſion übernommen, 
ein neues Miniſterſum zuſammenzuſetzen. — General 
Concha iſt geſtern von Saragoſſa hier angekommen; 
wo er das Commando dem General Breton übergeben. 
— Von der Demiſſion des General Narvaez iſt wie: 
der alles ſtill. Man glaubt, daß Narvaez ſich wieder 
hat beſchwichtigen laſſen. Ein von geſtern datirtes De⸗ 
cret ernennt ihn zum Großkreuz des Ordens Carls III. 
zum Lohn für die Dienſte, die er dem es 

. 
* Paris, 23. Novbr. Am 18ten d. M. ſind die 


ſpaniſche Mallepoft und dle in derſelben befindlichen 


Reiſenden auf dem halben Wege von Madrid nach 
Bayonne bei Aranda von einer Bande Räuber ange⸗ 
fallen und beraubt worden. — Olozaga hat am 16ten 
d. M. die Bildung eines neuen Kabinets übernommen 
und bereits mit den jetzigen Miniftern und den einfluß⸗ 
reichſten Mitgliedern des Senats und Congreſſes Unter⸗ 
handlungen gepflogen. Cantero hat das Miniſterlum 
der Finanzen abgelehnt, dagegen haben Luzurrlaga (frü⸗ 
herer Präſident des könlgl. Gerichtshofes zu Barcelona) 
und Gonzalez⸗Bravo, jener das Suftizminifterium, dieſer 
das Minifterium des Innern, angenommen. Die Kö⸗ 
nigin hat dem General Serrano in einer beſonderen 
Audienz das Brevet eines Lieutenant⸗Generals überreicht. 
Von der ſpaniſchen Grenze, 19. Node Die 
nn FORTE RE FETFRS 19 2 
Inſurgenten, ift. dp Kacht dom 15ten auf den 16ten 
einen Ausfall, um die Truppen Prim's zu verhindern, 
in dem Innern der Stadt Barrienden zu errichten; fie 
zogen ſich indeß nach einem kurzen Gewehrfeuer wieder 
zurück. — Alle Nachrichten ſtimmen darin übereln, daß 
im Augenblicke, wo man die Uebergabe Barcelona's er⸗ 
wartete, die diesfälligen Unterhandlungen in Folge einer 
von dem General Amettler der Junta gemachten Mit⸗ 
theilung wieder abgebrochen wurden. Am Löten wurden 
die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen. Am 16ten 
Abends beſchoſſen die von den Belagerten beſetzten Forts 
wieder die Stadt. In Barcelona, wie in Figueras hat 
die Widerſtandspartel jetzt wieder das Uebergewicht; die, 
welche für endliche Unterwerfung geweſen waren, haben 
ſich nun zu flüchten geſucht. Unter denen, welchen dles 
gelang, befinden ſich Don F. Maſanger, Mitglied der 
vormaligen Junta von Gerona, und Don Pedro Campo 
y. Ros, Mitglied der Junta von Figueras: fie find über 
die franzöſiſche Grenze entkommen; beide verſichern, daß 
Amettler ſelbſt weit davon entfernt fei, das Vertrauen 
zu theilen, welches er feinen Truppen einzuflößen ſuche, 
und daß, wenn er dennoch in ſeinem Widerſtand beharre, 
er dies nur in der Hoffnung thut, elne vortheilhaftere 
Capitulation, als die von Saragoſſa, zu erhalten. Er 
will der letzte ſein, der in Spanien die Waffen ſtreckt, 
und für alle Offiziere, die unter ihm dienen, die Erhal⸗ 
tung ihrer Grade in der Armee fichern, 5 
(Fr. IJ.) 


Niederlande. 
Der „Arnheimſche Courant“ war auf Befehl des 
Minifterlums angeklagt, durch die Behauptung, daß die 
Regierung im Widerſpruche mit dem Grundgeſetze Be⸗ 
fugniffe, die ihr nur in Abweſenheit der Generalſtaaten 
zuſtänden, auch während der Sigung derſelben ausübe, 
verleumdet zu haben. Nach einem langwierigen Pro⸗ 
zeſſe, der in Holland einiges Aufſehen machte, hat die 
erſte Inſtanz am 21. Nov. erklärt, dieſe Aeußerung des 
angeklagten Journals überſchrelte die Grenzen der er⸗ 
laubten Beurtheilung nicht ſo weit, daß ſie ſtraf⸗ 
bar gefunden werden könne. 


Griechen lan d. 

Nachrichten aus Athen vom 13. November, im 
Oſſervatore Trieſtino, zufolge, war die Eröffnung der in 
Folge der Ereigniſſe vom 15. September einberufenen 
Nationalverſammlung, weil dle erforderliche Anzahl von 
Deputirten (zwei Deittheile) noch nicht eingetroffen war, 
auf den 20. November verſchoben worden. — Durch 
ein Königliches Dekret werden die HH. Mau rokor⸗ 
dato und Koletti ermächtigt, an den Berathungen 
und Entſcheſdungen des Miniſterraths über dle allge: 


zu nehmen. 5 3 


furreftion hat; allein es iſt zu befürchten, daß fein 


meinen Staatsintereſſen mit deliberativer Stimme Thel 


: Ddmanifhes Reich. 

Konſtantinopel, 8. Nov. Die letzten Nachtſg⸗ 
ten aus Albanien lauten ſehr beunruhigend. 5 
Geiſt der Meuterei und der Geſetzloſigkeit, weit entfen 
unterdrückt zu ſein, wie die türkiſchen Blätter glaube 
machen wollten, hebt im Gegentheil jeden Tag kühne 
das Haupt empor. Die ganze Provinz iſt bon N 
reichen bewaffneten Banden, von ihren Kapitangg al 
geführt, durchzogen, welche, die türkiſchen Aug in 
nicht mehr anerkennend, in die Städte und D I: 
fallen, dort plündern, morden, die Kirchen nie, 
nen, kurz, Exzeſſe jeder Art begehen. Eine dieſer 
den hat namentlich in der Stadt Leskowitza groß: Bu. 
wüſtungen angerichtet. Den türkiſchen Ober⸗ und i. 
tergouverneuren, denen meiſt nur eine geringe miei, 
ſche Macht zu Gebote ſteht, bleibt nichts übrig, als ft 
in die feſten Städte und Forts zurückzuziehen und hip, 
ter deren Mauern dieſen Unfug unthätig mit anzuſehm 
Dieſe verſchledenen Banden agiren zwar bis jetzt nh 
zuſammen nach einem beſtimmten, von einem Hay 
geleiteten Plane, ſondern jeder Capitano handelt y F 
feine eigene Fauſt, fo daß das Ganze mehr das Anſehg F 
von räuberiſchen Strelfzügen als einer allgemeine 8 


oder fpäter ſich die einflußreichen Arnauten⸗Beys 9 
die Spjtze ſtellen, die Bewegungen der vereinigten Baß, 
den lelten und fo die in ganz Albanien verbreitete Sit 
rung in offene Inſurrektion gegen die Pforte aufloden, 
Auch in Theſſalien will man Symptome beginn 
der Gährung bemerkt haben. Die türkiſchen Antoni F 
ten jener Provinz argwöhnen, daß das Revolutfons ch 
tagium aus dem helleniſchen Nachbarſtaat eingeſchleht“ 
worden ſei, und haben deshalb ein wachſames Auge af 
alle von dort kommenden Fremden. Ihr Verdacht win] 
noch vermehrt durch die aufwiegelnde Sprache einig 
helleniſchen Journale, die ihren griechiſchen Gi, 
bensbrüdern in der Türkei die Schilderhebung gegen e 
Pforte als die heiligſte Pflicht zurufen. Dies alles ß 
hier bei der Pforte nicht geringe Beſorgniſſe 18 2 
ihre ganze Aufmerkſamkeit auf jenen Theil des Reihe" = 
und fein Nachbarland gerichtet. Sie beabſichtigt, dg 
eine nicht unanſehnliche Streitmacht aufzuſtellen. Be” 
reits iſt der Befehl nach Adrianopel ergangen, daß da 
größte Theil der dort ſich befindenden Truppen nach je! 
nen Gegenden aufbreche, und die Truppenbewegungeg 
haben ſchon daſelbſt begonnen. Namik Paſcha iſt mit 1 
zwei Infontoriebotalllonon nach Monaſtir abmarſchiet, 
drei Batalllone arabiſche Infanterie find nach Janing 
abgegangen, Omar Paſcha (der frühere Gouverneur des) 
Libanon) wird ſich unverzüglich mit feiner ganzen DB“ 
viſton, beſtehend aus 8000 Mann Infanterie, Kaya 
rie und Artillerie, nach Monaſtir auf den Weg machn 
und Mirza Said Paſcha, der neu ernannte Rumi 
Waleſſt (Generalgouverneur Rumeliens) wird ihm 
wenigen Tagen mit dem Reſte der Truppen dorthin fül 8 
gen. Zwei komplette Infanterieregimenter haben din 
Befehl erhalten, von hier nach Adrianopel zu marfhle 
ren, um dort die abgegangenen Truppen zu erſeßze, = 
Nach der theſſaliſch⸗helleniſchen Grenze aber find einige = 
leichte Albaneſen⸗Corps beordert. (D. A. 3% 

Bukareſt, 6. Nov. Den 20. v. M. ward uin 
Seite des Fürſten, zu Ehren des Hen. Ritters Ne” 
gebaur, Geheimrath und General⸗Conſul beider Fin” 
ſtenthümer, eine große Tafel gegeben, welcher ein Schu 
ben (f. 266 der Brest. Ztg.) von Sr. Maj. dem K. 
nig von Preußen, ſammt dem Rothen "Adler Orden 
an den Fürſten überbracht hatte, bei welcher Tafel all = 
Miniſter anweſend waren. (Monſt.) 


Tolles und Provinzielles. 
* Breslau, 29. November. Die Direktion ME 
Kalſer Ferdinands⸗Nordbahn hat wegen Dringlichkelt De F 
Umſtände eine außerordentliche General⸗Verſammlug 
ausgeſchrieben, nachdem die in der jüngſten Genen 
Verſammlung zur Sprache gebrachten amtlichen Be”, 
handlungen über den Fortbau der Kaiſer Ferdinands, 
Nordbahn von Leſpnlk aus, behufs eines Anſchluſſes an 
die preußiſchen Eiſenbahnen bei Oderberg, einen fo 
wünſchtee Fortgang genommen haben. In dleſer Ber 
ſammlung ſoll, auf Grund der vorzulegenden Dokument, 
über den Weiterbau der 10 Meilen langen Strecke von 
Lelpnik bis Oderberg, zu deren auf 31, Millionen vs 
anſchlagten Koſten der Baron von Rothſchild für de 
Dauer der Bauztit zu 4 pCt. pr. anno Vorſchülſſe 
gegen ratenweiſe Rückzahlungen zu machen ſich erboten 
hat, der Beſchluß gefaßt und zugleich über die zweck 
mäßigſten Mittel zur allmähligen Rückzahlung diefet 
Vorſchüſſe berathen werden. — Der Herr Finanz⸗Minſſter 
hat demgemäß folgendes, höchſt wichtige Reſeript an den 
Verein zum Bau einer Eiſenbahn im obern Oderthale 
zu Ratibor unter dem 16. d. M. erlaſſen: 995 
In Verfolg des Erlaſſes vom 22. Juli d. J. ſetze 
ich den Verein davon in Kenntniß, daß die Kalſerlich 
Oeſterreichſſche Regierung ſich bereitwillig gezeigt hat, 
der Direktion der Kaſſer Ferdinands⸗Nordbahn bei Sort 
führung dieſer Bahn von Leipnik bis zur Landesgrenze 
bei Oderberg förderlich zu fein, von der gedachten DIE 
rektion aber beſonderer Werth darauf gelegt wird, daß 
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Gericht geführt wird. 


bewahrt hat. 


Dank für Ihren Rath hinaufzuſtammeln in Ihre von 


ſchon ein fleinalter Mann, fo überſchicken Sie mir wohl 


vollmächtigten des Vereins, welcher zu der 
S General⸗Verſammlung wird eingeladen 
werden, eine beſtimmte Zuſicherung wegen Ausführung 
der Eiſenbahn von Coſel über Ratibor nach Oderberg 
möge ertheilt werden. Da nach Inhalt der Immediat⸗ 
vom 28. Juni d. J. das Aktien⸗Kapital für 


Staates vorläufig im Allgemeinen in Ausſicht geſtellten 
Begünſtigungen mit dem Vereine eine Verſtändlgung 
nicht erfolgen follte, jedenfalls anderweltige Einleitungen 
treffen würde, um das Unternehmen zu Stande zu brin⸗ 
gen, ſo unterliegt es überall keinem Bedenken, die Aus⸗ 
führung der Eifenbahn von Coſel über Ratibor nach der 
Landesgrenze bei Oderberg — unter Vorausſetzung der 
Aufrechthaltung des Friedens — beſtimmt zuzuſichern, 
ſobald die Fortführung der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
nach Oderberg zum Anſchluſſe an die dieſſeltige Bahn 
geſichert fein werde. Auch würde, wenn darauf Werth 
gelegt werden möchte, gleich die Zuſage ertheilt werden 
können, daß die ganze Bahn von Oppeln bis zur Lan⸗ 
desgrenze bei Oderberg bis zum Schluſſe des Jahres 
1845 fertig geſtellt werden ſolle, Falls bis dahin der 
jenſeitige Bau bis zur Landesgrenze ebenfalls ausgeführt 
werde. Demgemäß wird der vorgedachte Bevollmächtigte 
mit Inſtruktion zu verſehen fein, 5 


* Breslau, 29. Nov. Die Breslauer Zeitung ent: 
hielt in einem größern Artikel (Nr. 265) die Angabe: 
„daß viele Gemeinden im Milktſcher Kreiſe ſelbſt 
die richterliche Gewalt über die Diebe ausübten, und 
zwar in der Weiſe, daß ſich ale Gemeinde Mitglieder 
im Kretſcham verſammelten, den Verdächtigen durch 
ſchreckliche Prügel zum Geſtändnſß zwängen und ihn 
dann auf diefelbe Weiſe beſtraften.“ Es wird ferner 
eine Geſchichte erzählt, welche ſich vor einigen Tagen 
in dem Dorfe Markak, Wartenberger Kreiſes, 
zugetragen habe. Wir können aus ſicherer Quelle in 
Bezug auf dieſe Angaben theils ergänzungsweiſe hinzu⸗ 
fügen, theils berichtigen, daß das in Maria (eigentlich 
Mariendorf) in der Herrſchaft Medzibor an der Poſener 
Grenze vorgefallene Verbrechen Gegenſtand einer ausge⸗ 
dehnten Kriminal⸗Unterſuchung geworden iſt, welche ge: 
gen dle zahlreichen Inkulpaten, und zwar wegen Tode⸗ 
ſchlags und Theilnahme an demſelben, noch jetzt von 
dem Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſchen Fürſtenthums⸗ 
Dagegen haben ſorgfältige Er⸗ 
mittelungen herausgeſtellt, daß im Militſcher Kreiſe 
keine derartige Fälle, in welchen die Dorfgerichte und 
Gemeinde⸗Mitglieder vermeintliche Verbrecher auf elne 
ſtrafbare und grauſame Weiſe behandelt, vorgekommen 
ſind. Ob dle diesfällige Angabe auf einer Ortsverwech⸗ 
ſelung beruht, mag dahingeſtellt fein. Doch ſcheint es 
ſo, da die im Adelnauer Kreiſe (Großherzogthum Poſen) 
gelegenen und mit Militſcher Gütern grenzen⸗ 
den Dörfer Quallczewo, Rugdey und Uczachewo Schau⸗ 
plätze ſolcher Scenen geweſen ſein ſollen, wie in Mi⸗ 
litſch ſelbſt erzählt worden iſt. 


* Breslau, 29. Nov. Heute wurde dem Bür⸗ 
ger und Gürtlermeiſter Hrn. Karl Gottfried Nörgnet 
eine wohlverdlente Freude zu Theil, Seit 1793 unſer 
Mitbürger, wurde er durch Glückwünſchungsſchreiben des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten -Verſammlung, 
welche ihm Deputirte dieſer Behörden überreichten, als 
ein Jubilar begrüßt, der fünfzig ſchwere Jahre zurück⸗ 
gelegt, und die liebevolle Achtung ſeiner Mitbürger ſich 
Wie herzlich auch die Genoſſen ſeiner 
Innung ihm zugethan find, bemiefen fie durch Ueber⸗ 
reichung eines ſilbernen Pokals, dem ſie den Wunſch 
hinzufügten, es möge ihm Gott die Kraft, mit welcher 
er ununterbrochen noch jetzt ſeinem Berufe ſich widmen 
kann, noch recht lange bewahren. Wiewohl der Jubi⸗ 
lar dieſen ſeinen Ehrentag nur in häuslicher Stille feſt⸗ 
lich beging, ſo ſah er doch alle die Seinigen um ſich 
verſammelt, indem auch fein Sohn, evangel, Pfarrer 
in Naſelwitz bei Zobten, ihn durch feine Anweſenheit 
freudig überraſchte. 


Breslau, 29. Novbr. In Ihrem ſo unendlich 
witzigen, endlich ſogar malitſös⸗witzigen Artikel in Nr. 280 
der Schleſiſchen Zeitung überſchrieben: „Gehorſamſte 
Bitte“ geruhen Sie auch meiner in aller Huld und 
Gnade zu gedenken und mir, dem jungen Manne, 
Fichtes Ich und Nicht⸗Ich zu empfehlen. Ich finde 
keine Worte, aus meiner jungmännlichen Niedrigkelt 


keinen Zeltungs⸗Zänkereſen getrübte und deshalb wahr: 
haft idylliſche Sphäre, Sie Mann in den beſten Jah⸗ 
ren. (Sollte ich mich geirrt haben und wären Sie vielleicht 


gefälligſt Ihren Taufſcheln.) Wie konnte ich auch ſo keck 
fein, über das Feſt des 19. Novembers zu referiren; 
da ich ja von der llterarſſchen Zeitung her wußte, daß 
ein conzeſſionſrter Berichterſtatter gewiſſe Jahre zählen, 
zu dieſer Religion ſich bekennen und die ſe Geſin⸗ 
nung haben, daß er aber vor Allem jedes Feſteſſen un⸗ 
bedingt loben und ftets fo ſchlſeßen muß: „Erſt ſpät 
trennte ſich die Geſellſchaft in der helterſten Stimmung. 
Noch nach vielen Jahren dürfte das Andenken an dieſe 
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Stunden die Seele erfreuen und das Gemüth erheitern.“ 
Ich empfinde die allerbitterſte Reue über meinen Fehl: 
tritt und verſpreche Ihnen liebenswürdiger ungefähr 36 
Jahr alter Mann, daß ich fortan meine Untugend, über 
manche Dinge ein tadelndes Wort zu ſagen, gänzlich 
abzulegen geſonnen bin. Seien Sie mir Leiter und 
Führer in meiner llſterariſchen Aſchermittwochsperlode. 
Ich will mir eine Schlafmütze über die Ohren ziehen, 
will mich zu den Füßen Ihres idylliſchen Großvaterſtuh⸗ 
les niederlaſſen, während Ihr tieftöniger Mund über die 
erhabene Kunſt, Alles zu loben, ſich gnädigſt aus⸗ 
laßt. Natürlich ohne einen „zuverläßigen von der Re⸗ 
daktſon der Schleſiſchen Zeitung ausgegangenen Weg⸗ 
weiſer“ thu ich's nicht, weil ich ſonſt vielleicht in die 
Verlegenhelt kommen könnte, nach dem „Trlennſum des 
angeſtrengteſten Studiums“ wieder umzuſatteln. Alſo 
einen Wegweiſer, ein Königreich für einen Wegweiſer 
— und ich wills in zwei Wochen fowelt bringen, Ihre 
„Gehorſamſte Bitte an die Breslauer Stadt- 
verordneten“ für ein Muſter von Scharfſinn und 
Witz, ja ſogar — und das will viel ſagen — die Po⸗ 
lemik der Schleſiſchen Zeitung überhaupt für eine gan 
vortreffliche zu erklären. A. R. 


* Breslau, 29. Novbr. Wie viele Familien giebt 
es nicht in Breslau, die reich, wie viele, die wenigſtens 
wohlhabend zu nennen ſind und die keine oder nur 
wenige Kinder haben! Wohlan! Solchen unter ihnen, 
die ſich Vater⸗ und Mutterſtelle im Herzen armer, phy⸗ 
ſiſch und moraliſch bedrohter, Weſen erwecben, die durch 
Verwendung eines Theiles ihrer Mittel auf körperliche 


und geiſtige Erziehung junger, durch den Zufall der 


Geburt in die bedürftige, bildungsloſe Proletarlerklaſſe 
geworfener Mitgeſchöpfe ſich bei letzteren einen unver⸗ 
tilgbaren Anſpruch auf Dankbarkeit begründen wollen, 
erlauben wir uns, einige wohlgeſtaltete, liebliche Kinder 
namentlich zu bezeichnen und zu Pfleglingen zu empfeh⸗ 
len. Die Eltern derſelben haben ſich bereit erklärt, ſie 
vorkommenden Falls zu überlaſſen. 

Alle nachſtehend genannten Kinder haben ein ſo an⸗ 
genehmes, Jeden für ſich gewinnendes Aeußere, daß, 
ſieht man nur von der mehr oder wenlger ſchlechten 
Bekleidung und dem Erfahrungsſatze ab, demzufolge die 
allgerechte Natur in den Erzeugungen der Hütte wie in 
denen des Palaſtes gleich wirkſam iſt und keinen we⸗ 
ſentlichen Unterſchied aufkommen läßt, fie ohne Weiz 
teres für Sprößlinge begünſtigterer Familien gelten können. 

Es ſind folgende: f 


1) Karl Käfter, 6 Jahr alt 
2) Maria Schmidt, 5 Mon. „ 
3) Rudolf Wolt, 3 Jahr „% ich 55 
4) Auguſte Pollack, 1 Jahr „ Mn 15 
5) Amalie Schröter, 1 Jahr „ Kaſematten 
6) Wilhelm Hajitte, 5 Jahr „ 8 
7) Albertine Knetſch, 4½ Jahr „ 
8) Klara Rademacher, 9 Jahr „ 
9) Maria Machner, 9 Jahr alt, (Neumarkt im 


goldnen Lamm), 
10) Adolph Blaſchke, 5 Monat alt, (Hirſchgaſſe 
Nr. 1, Hinterdom). 
Möchten ſich doch recht bald menſchenfreundliche 
Seelen finden, die durch Anſichnahme dieſer anmuthigen 
Kleinen eben ſo einen Akt der Humanität zu üben, als 


ſich ſelbſt eine reiche Freudenquelle zu eröffnen Mittel 


und Willen beſäßen. 
Ferd. Aug. Held. S. W. Wolff. 


Ein Vorſchlag. 

Der Verein, der ſich in Folge eines Artikels über 
die Kaſematten bilden ſoll, kann wohl keine ernſt⸗ 
lichere Sorge haben, als die um die heilbringendſte Ver⸗ 
wendung ſeiner Mittel. Daß dieſe nicht darln beſtehen 
kann, augenblicklich dieſem oder jenem Bedürfniſſe ab⸗ 
zuhelfen, und ins Ungewiſſe hinein bald hier bald dort 
eine Linderung des Elendes der arbeitenden Klaſſe ein: 
zuſtreuen, deren Erfolg nicht nachhaltig iſt, ja deren 
richtige Verwendung in Bezug auf den Unterſtützten in 
den meiſten Fällen nicht ermittelt werden kann, iſt wohl 
für ſich einleuchtend. Sein Zweck geht tiefer, es ſoll, 
wo geholfen wird, auch weſentlich geholfen werden, 
ein Anfang ſoll gemacht werden, das phyſiſche und 
ſittliche Elend eines großen Theils der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, welches von Jahr zu Jahr 
ſteigt und bereits hier und da drohende Anklagen gegen 
die zu ſchleudern beginnt, welche ſich rühmen, der Kern 
und Angelpunkt des Staates zu ſein, ſo zu heben, daß 
aus ſittlich verwahrloſten, uud mit Bewußtſein gegen 
den übrigen Theil der Geſellſchaft ſich feierlich verhal⸗ 
tenden Menſchen, die nicht ſelten erſt durch den mate⸗ 
riellen Druck zu dem geworden ſind, was ſie ſind, daß 
fie, Tage ich, Menſchen werden, die phyſiſch und ſittlich 
gebildet, in den Stand geſetzt find, freithätlge Mitglle⸗ 
der der Geſellſchaft zu ſein. 

Iſt dies im Allgemeinen der Zweck des Vereins, fo 
wird dann die Sphäre dieſer Wirkſamkeit näher zu bez 
ſtimmen übeig bleiben. Da unter denen, welche nach 
dem oben Aufgeſtellten unter die zu Unterſtützenden ge⸗ 
hoͤren möchten, ſich Leute faſt aller ſogenannten Stände 
befinden, unter dieſen aber der Bürger⸗ und Beamten: 
ſtand, erſterer auf Beihülfe der Commune, letzterer auf 


Unterftügung oder Verſorgung von Seiten des Staates 
beſondere Anſprüche machen kann, ſo würden zunächſt 
d ejenigen der Obhut des Vereins am Näch⸗ 
ſten liegen, welche keine derartige Berechti⸗ 
gung geltend machen könnten. Es wäre ſonach 
die zweite Frage die, wer und wie ſoll unterſtüzt wer⸗ 
den, wenn da, wo geholfen wird, auch wirklich eine 
Umwandlung zum Beſſern ftattfinden fol? Die Ant⸗ 
wort hierauf liegt nicht fern. Das augenblickliche 
Elend wird vermehrt, die vorhandene Roh⸗ 
heit und Sittenloſigkeit weiter fortgepflanzt 
durch die Kinder. Auf diefe alſo wäre das Haupt⸗ 
augenmerk zu richten. Aber ſerophulöſe und ‚grindige 
Kinder können, auch wenn fie geheilt worden find, nicht 
geſund bleiben, wenn dle krankheitertegenden Wohnun⸗ 
gen die nämlichen bleiben, fie können nicht nachhaltig 
wirkenden Unterricht empfangen, wenn entweder Man⸗ 
gel an Kleidung oder Nahrung die Eltern überhaupt 
hindert, fie in die Schule zu ſchicken “), oder doch zu 
Hauſe keine Gelegenheit iſt, daß etwas für das in der 
Schule Gelehrte gethan werde, **) fie können nicht zu 
ſittlichen Menſchen werden, wenn fie gleichzeitig auf ei⸗ 
nem unſittlichen Grunde eingewurzelt, belaſſen werden. 
Trennung der Kinder, mithin von Aeltern, 
und damit: Begründung einer Erziehungsan⸗ 
ſtalt für dieſelben ergeben ſich hieraus unver⸗ 
meidlich. 

Wie dieſe einzurichten ſein möchte (auf dem Lande 
wohl jedenfalls), darüber müſſen die Berathſchla⸗ 
gungen des Vereins das Nähere ergeben, Salt, 


T Breslau, 29. November, Die Jahrmarktszelt, 
namentlich der erſte und letzte Markttag, an welchen 
ſich die Käufer um die Buden drängen, und Landleute 
vorzugsweiſe häufig ſich einfinden, giebt den Markt⸗ und 
Taſchendieben die willkommenſte Gelegenheit zur Aus⸗ 
übung ihrer Praxis, die indeß nicht immer einen glück⸗ 
lichen Erfolg hat. So fand ſich geſtern Nachmittags 
ein als Diebin bekanntes Frauenzimmer an einer Lein⸗ 
wandbude am Ringe ein, und ließ ſich mehrere Stücke 
Leinwand vorlegen. In kurzer Zelt hatte diefes Frauens⸗ 
zimmer eln Stück Leinwand an ſich zu bringen und 
einer zweiten, mit ihr zum Stehlen verbundenen Frauen⸗ 
perſon zuzuſtecken gewußt. Bei dem Verſuch der Ent⸗ 
wendung eines zweiten Stückes wurde die Diebin indeß 
ertappt und verhaftet. Bei der ſofort vorgenommenen 
Reviſion ihrer Perſon fanden ſich folgende, wahrſchein⸗ 
lich ebenfalls am Markte ſchon geſtohlene Sachen vor: 
1) ein weißer Rock, 2) ein Paar Filzſtiefeln, 3) zwei 
Reſte Leinwand, 4) zwei Stück Seife, 5) ein Reſt ſei⸗ 
denes Band, 6) ein Paar vergoldete Ohrringe, 7) ſieben 
Paar feine Handſchuhe, 8) zwei Gläſer. 

Das hleſige Theater, namentlich der Andrang an 
der Kaffe bei deren Eröffnung bietet den Taſchendſeben 
ebenfalls eine gute Ausſicht dar: es iſt rathſam, bei vol⸗ 
lem Hauſe, beſonders im Gedränge beim Eingange ſeine 
Taſchen in Acht zu nehmen, und vorzüglich in die äuße⸗ 
ren Rocktaſchen, wie ſie jetzt bei den Winterröcken Mode 
ſind, keine Gelder und geldwerthen Gegenſtände zu ſtecken. 

Am 27. d. M. kam ein Fremder an die Theater⸗ 
Kaſſe, um ein Billet zu löſen. In der äußeren Taſche 
feines Ueberziehrockes hatte derſelbe einen Beutel mlt 
52 Rrhl. ſtecken, welcher ihm in dem Augenblicke ent⸗ 
wendet wurde, als er das Billet kaufte. 


* Breslau, 29. Novbr. Der Heutige Waſſerſtand 
der Oder am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 18 Fuß 3 Zoll, 
mithin iſt das Waſſer um 9 Zoll gefallen. Am Unter⸗ 
Pegel iſt der Waſſerſtand 7 Fuß 1 Zoll. g 


Mannigfaltiges. a 
* — Eugene Sue hat öffentlich erklärt, daß die 
Behauptung, er habe in Folge von Reklamatlonen der 
Notare oder in Folge von Unterhandlungen mit denſel⸗ 
ben eingewilligt, die Natur der Rolle des Notars Jaques 
Ferrand in feinem neuen, aus den Mysteres de Paris 
entlehnten Drama zu ändern, falſch ſei. Vielmehr 
werde Jaques Ferrand, was feine Indlvldualität ber 
treffe (das heißt offenbar zwar als Ferrand, aber nicht 
als Notar) dieſelbe Rolle im Drama ſplelen, die er im 
Romane ſpiele. N 5 . 
— In Uccle (Belgien) ift ein Menſch wegen Teu⸗ 
felsbeſchwörung und Hexerei verhaftet und vor Ge⸗ 
richt geſtellt worden. Das Buch, aus welchem er ſeine 
Beſchwörungen ſprach, ergab ſich zur großen Verwun⸗ 
derung des Unterſuchungsrichters als ein Werk über die 
Preuß. Monarchie unter Friedrich dem Großen. 
5 x (Berl. Spin, Z.) 
— Nach einer in Koblenz eingegangenen Privat⸗ 
nachricht, die indeſſen völlig glaubwürdig iſt, empfing 
am 13ten d. M. zu St. Achent, unweit Amiens, 
der zu Straßburg geborne Iſraelite Ratisbonne, 
welcher bekanntlich in Folge einer am 20. Januar 1842 
zu Rom in einer Kirche gehabten Erſcheinung Chriſt 
Es kömmt vor, daß Kinder den ganzen Winter 
über im Bette zubringen müfſen, blos weil fie 
ſo weniger hungern ſollen, und keine Kleidung für ſie 


da war. > 

) Außerhalb der Schule muß das Kind Waſſer holen, 
Gänge machen, die jüngern Geſchwiſter herumſchleppen 
und beſonders; betteln. 


> 


— 


ward und den katholiſchen Glauben annahm, durch den 
Biſchof zu Amiens die erſte Tonſur, und trat darauf 
fofort als Novice in den Jeſuſtenorden ein. Da nun 
aber nach der Regel des heiligen Ignatius Loyola we⸗ 
der bekehrte Juden, noch auch Söhne ſolcher, Aufnahme 
in den Jeſuſtenorden finden können, ſo war für den 
vorliegenden Fall eine ſpezielle Erlaubniß Sr. Helligkeit 
des Papſtes erforderlich, und auch eingegangen. 
„ (D. P. A. 3.) 


— Am 21. d. M. wäre auf der Eiſenbahn nach 
Orleans beinahe wieder Unglück vorgefallen. Der Zug 
traf in der Nacht auf ein Geſpann mit zwei Pferden, 
welches Sand führte. Die Lokomotive, der Tender und 
elnige Waggons ſprangen von den Schienen, doch wurde 
zum Glück Niemand verletzt; allein die anderen Züge 


‚find dadurch um einige Stunden verzögert worden. — 


Mit den Ditigencen geht es nicht viel beſſer, denn die 
nach Lyon hat auf dem Hügel von Tarare folgenden 
ernſten Unfall gehabt. Man hatte verſäumt beim Wech⸗ 
feln der Pferde ein Rad einzuhemmen. Daher rollte 
der Wagen den ſteſlen Abhang von ſelbſt binab, gerieth 
an den Rand des Weges, und flürzte eine anſehnliche 
Tleſe hinunter. Einer der Paſſagiere iſt ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt; ein an⸗ 
derer hat die Rippen, ein dritter den Arm gebrochen. 
Eine Dame iſt ſchwer an der Stirn verwundet. Alle 
Uebrigen haben mehr oder minder ſtarke Verletzungen 
und Contuſionen erhalten. Dieſe und fo viele ähnliche 
Vorfälle laſſen eine ſtrengere Beaufſichtigung unſerer öf⸗ 
fentlichen Beförderungsmittel, es ſei per Eiſenbahn oder 
Fuhrwerk, dringend wünſchen. (Franz. Blätter.) 


— Zu Poud Audemer ſtarb vor einiger Zelt ein 
unglücklicher, höchſt armer Grels. Dubulſſon mit Na: 
men, der vor etlichen Jahren mit ſeinem Sohn dahin 
eingewandert war, und nichts als ein Fellelſen beſaß, 
in welchem altes Eiſen enthalten fein ſollte. Er aß kaum 
in zwei Tagen einmal warm, und lebte überhaupt aufs 
elendeſte. Nur einmal kaufte er ein Paar Schuhe für 
ſeinen Sohn, damit dieſer dem Leſchenzuge, der die ſterb⸗ 


— 
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lichen Ueberrteſte Napoleons enthielt (für den der Alte 
die tiefſte Verehrung bewahrt hatte) begrüßen könne. 


Dies war dle einzige Ausgabe des Lupus, die er je ge⸗ 
macht hat. Er ſtarb ſo wie er gelebt hatte, ohne Atzt, 
ohne irgend elne Erleichterung oder Pflege auf ſeinem 
elenden Lager. Wle erſtaunt war aber ſein Sohn, als 
er das alte Fellelſen, das unter der Treppe verſteckt war, 
öffnete, und es ganz voll Gold und Silber fand, ſo 
daß der Schatz ſich auf über 100,000 Fres, belief. 


— Man hat ein großes Urthſergerſppe in Maine 
(Nordamerika) ausgegraben, das größte, welches epiſtirt. 
Man ſpricht von einem Gewicht über 4000 Pfund. 
Wunderbar, wie reich dleſes Land an ſolchen Reſten der 
Urwelt iſt! In Miſſouri iſt unfern der Stelle, wo 
Koch ſein berühmtes Mammuthgerſppe ausgrub, eln 
ungeheures Knochenfeld nicht tief unter der Erde, oft 
nur eine halbe Elle, von Urthieren, deren viele noch 
unbekannt, vor Kurzem entdeckt worden. 


— Oeffentliche Blätter haben bereits einer ſehr in: 
tereſſanten Unternehmung nach China und Oſtindien 
erwähnt, die von zwei ſächſiſchen Handlungshäuſern, 
den Herren Karl und Guſtav Harkort und C. Hirzel 
u. Comp. in Lelpzig, verſucht worden iſt, deſſen Chef 
als ſchweſzeriſcher Conſul in Sachſen fungirt. Die Un: 
ternehmung iſt am 1. November von Bremen aus in 
See gegangen. Sie At eine Verſuchs⸗Unternehmung, 
gemacht im Intereſſe der Induſtrie des Zollvereins und 
der angrenzenden Länder, für welche ſie in jenen fernen 
Gegenden Erfahrungen beſchaffen wird. Wie es helßt, 
gehen die Unternehmer auch damit um, in China ein 
Etabliſſement, eine Agentur zu gründen, und dadurch, 
unabhängig von England und den Seehäfen, der deut⸗ 
ſchen Induſtrle direkte Abzugskanäle zu öffnen. Im 


wohlverſtandenen gegenſeltigen Intereſſe würde es daher 


nur fein, wenn das Unternehmen auch von Selte der 
Induſtrlellen in Süddeutſchland und in der Schweiz 
unterſtützt würde. Jedenfalls gibt aber die Sache den 
Beweis, daß es noch nicht ſo ganz an dem Unterneh⸗ 
mungsgelfte in Deutſchland mangelt, welcher unſern 
engliſchen Vettern vorzugsweiſe eigen ſcheint. 

AR (Nürnb. Cor.) 


* Sandelsbericht. 


Berlin, 27. November. i 
unſer Getreidegeſchäft wenig belebt. e e 


Weizen kommt noch immer ſparſam heran; der 
hier iſt nicht groß und Inhaber benutzen Abe für HS al) 
gen Umſtände, um von unſern ſchwach verſorgten Conſum 
ten ae 9 en für 88 Pfund 
weißbunten polniſchen Weizen Rthlr., für dergl. 

53%, Rthlr, N 5 8" bunten 

Roggen kommt jetzt in großen Maſſen durch die 8 ; 
näle; bei mangelndem Abzug nach Auswärts beſchränte 5 
der Abſatz ausſchlielich auf unſer Conſumo. Die Preſt ic 
ten einen Rückgang und ſtellten ſich heute für log ge 
Pfd. auf 37½ à 38 Rthlr., 85 Pfd. 37 Rthlr., 84 fm 
36 3 36%, Rthlr., 82/83 Pfd. 35½ à 36 Rthlr. Enno 
ter ſchwimmende Güter waren 1 Kthlr. billiger angetan 
dennoch kam kein Geſchäft zu Stande, da es an Kau u 
dafür fehlt. Auf Frühjahrslieferung iſt 82 Pfund mit 34% 
Rthlr. zu haben. Sa 

Oderbruch⸗Gerſte in loco gilt 25 & 26 Rthlr. 

Mit Hafer iſt unſer Markt reichlich verſorgt, der Abſah 
iſt ſchleppend zu Preiſen von 16 — 17 Rtlr. Auf Lieferung 
im Frühjahr iſt 48 Pfund mit 17 Kthlr. für 26 Scheffel zu 
haben, doch fehlt es an Kaufluſt. re 

Delfaaten gingen in der verfloſſenen Woche zu eig: 
beſſeren Preiſen ab; wir notiren heute Winterraps 72 1 , 
Rthlr., Winterrübſen 69 à 70 Rthlr., Sommerrübſen 58% 

à 59 ½ Rthle,, Leinſaamen 477, a 49 Kthlr. * 

Rüböl bleibt fortwährend von Spekulanten vernach li, 
ſigt; auf Lieferung wurde Nichts gehandelt, für Loco⸗Wagre 
bezahlten Raffineurs 11½ a 11½ Rthlr. pro Etnr. 15 

Leinöl 105; à 11 Rthlr., Hanföl 13%, Rthlr., Mohn! 
14% a 15 Rthlr. Südſeethran 10%, Rthlr. pro Etnr. 

Mit rothem Kleeſaamen iſt es hier in Folge der flauen 
Berichte von Hamburg ſehr ſtill und die Preiſe find nur ne 
minell zu notiren 11 a 15 Rtlr. pro Etur. Weiße Kleeſgat 
gut zu laſſen; zu 20 u 22 Kthlr. pro Etnr. 1 

Spiritus zur Stelle gilt 16%, à 16%, Rthlr., auf Lie 
ferung 15¼ à 15% Rthlr. pro 10800 9%, 0 


| 


Auflöfung der dreiſilbigen Charade in der geſtr. 8193 
Flaſchenzug. | 


Nevaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. g 


Theater ⸗Repertoire. 
Donnerſtag: Zweite Gaſtvorſtellung der Olle. 
Polin, erſten Solo⸗Tänzerin vom Königl. 
Hof⸗Theater zu Berlin, und des Herrn 
Gasperini, Solo⸗Tänzer von demſelben 
Theater: „Das Stelldichein.“ Diver⸗ 
tiſſement in 1 Akt von Perrot. — Per⸗ 
ſonen: Chevalier Bretterſprung, Herr 
Helmke. Gerour, ein Pächter, Herr A. 
Stotz. Liſe, ſeine Tochter, Dlle. Polin. 
Colas, Schneider, in Liſen verliebt, Herr 
Wohlbrück. Landleute, Schnitter und 
Schnitterinnen. — Vorkommende Tän⸗ 
ze: 1) Corps⸗Tanz, ausgeführt vom Corps 
de ballet; 2) Pas de deux, ausgeführt 
von De, Polin und Herrn Gasperiniz 
3) Pas de deux demi caractère, ausge- 
führt von Olle. Stotz und Herrn Helmkez 
4): Galopp generale, ausgeführt vom 
Corps de ballet; 5) Pas de quatre, aus⸗ 
geführt von den Damen Polin und Stotz 
and den HH. Müller und Gasperiniz 
— Vorher: „Das Nachtlager in Gra⸗ 
nada.“ Romantiſche Oper in 3 Akten, 
Muſik von C. Kreutzer. 

Freitag, neu einſtudirt: „Fauſt.““ Große 

Oper in 3 Akten von J. C. Bernard, Muſik 

von L. Spohr. 5 


4 Verlobungs⸗ Anzeige, 

Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung: 

' Fanny Seifert. 
3 Auguſt Zyka. 
Hirſchberg, den 22, November 1843. 


(Verſpätet.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Florentine Meyer. 
Ferdinand Ulbrid.- 
Namslau u. Michelsdorf, den 25. Nov. 1843. 


Entbindungs⸗Anzeige. N 
Die heute Nachmittag erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich, Verwandren und 
Freunden hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. 
Mobelsdorf bei Haynau, den 25. Nov. 1843. 
Der Paſtor Preuß. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen 8 uhr ſchwer aber glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau, den 28. November 1843. ß 
N B. Hausfelder. 
Todes ⸗Unzeige, 7 
Heute Abend 5% uhr, entſchlief ſanft nach 
vierwöchentlichen Leiden an einem gaſtriſch⸗ 
nervöſen Fieber, in ihrem 23ten Lebensjahre, 
meine innigſt geliebte Tochter Valeska. Tief 
erſchtittert zeige ich dieſen für mich und ihre 
Geſchwiſter ſo ſchmerzlichen Verluſt, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. 
Leſchkowitz, den 26. November 1843. 
0 v, Keſſel, Hauptmann a, D. 


Donnerstag den 30. Noyember 1843. 
Erstes Concert 


des 
akademischen Musik- Vereins 
Im > 
Musiksaale der Universität. 
I. Abtheilung. 
1) Ouverture zu „der Wasserträger“ von 
Cherubini. 

2) Cantatina „Gott und Vater sei geprie- 
sen“ von F. W. Berner. g 

3) Grand Concert pour le Piano, von 
Thalberg, vorgetragen von dem Ver- 
einsmitgliede Herrn stud. theol, ev. 
Heinrich Fleischer. 

4) „Des armen Kindes heil’ger Christ‘, 
von Löwe. Lied mit Begleitung 
des Pianoforte, 

5) Vierstimmige Lieder. 

a) „Die jungen Musikanten‘, von 
Kücken. 


b) „Geständniss““, von Neithardt. & Benefice- Concert des Herrn N 

II. Abtheilung. ; *. D. 5 5 
6) „Der Herbst am Rhein“, 355 Panny. 3 Hei Musil Directors Schön 5 
7) Vierstimmige Lieder: 3 ? 20 reitags d. 1. Dec. c. Abends 7.Uhr 16 
20, Weinliede, von Gährich, im Saale des Tempelgartens 4 
b) „Nachtwächter- Weisheit“‘, von | stattfindet und dass darin nament- 28 
Küustmann: x; lich der erste Act aus 5 | 
8) Ouverture über den Dessauer-Marsch, | #0 Mozarts cosi fan tutte E03 
von Schneider, : 6 zur Aufführung kommt, Den geehr- . 


Billets sind zu haben in den resp. 
Musikalien-Handlungen bei Grosser, 
vorm. Cranz, Leuckart, Schumana, 
Bote und Bock, à 10 Sgr. An der 
Kasse 15 Sgr. 0 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Die Direction. 


Den vielfachen an mich ergangenen Auffor⸗ 
en nachzukommen, werde ich die Ehre 
aben 


in Brieg zwei Vorſtellungen 
in der ägyptiſchen Magie 
zu geben, und zwar die erſte Freitag den 
1. Dezember und die zweite Sonntag den 
3. Dezember. Näheres werden die Anſchlage⸗ 
zettel beſagen. Bartolomeo Bosco. 


. Dem grössten und vollständigsten 


Musikalien- Leih- Institut 


können fortwährend Theilnehmer unter 
den vortheilhaftesten Bedingungen bei- 


treten. F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Ring Nr. 52. 
Berichtigung. In der Bücher⸗Anzeige 


des Antiquar Fried länder in der geſtrigen 
Zeitung, muß es heißen: Blaſius Akiurgi⸗ 
ſche Kupfertafeln, und nicht Akiwegiſche. 


r X r 
Ein Ziergärtner, 
gut atlestirt, ledig und gesetzten Alters, 
wünscht ein Engagement. Näheres zu 


erfragen sub B. N., Breslau, franco, poste 
restante. 


Alle diejenigen, 


tung Beiträge gezahlt oder unterzeichnet haben, oder ſich 
lens ſind, werden hiermit ergebenſt erſucht: 


Einladung. 


welche in Folge des Artikels in Nr. 271 der Breslauer Zel⸗ 


noch zu betheilſgen Wil⸗ i 


Freitag den 1. Dezember e Abends um 8 Uhr im geofen 
Saale des Königs von Ungarn, 7 
welchen Herr Metzler eben fo bereitwillig als menſchenfreundlich zu dieſem Be⸗ i 


hufe eingeräumt hat, ſich einzufinden. 


Zweck der Zuſammenkunft würde ſein: das 


75 


Prinzip zu erörtern und feſtu⸗ 


ſtellen, von welchem aus die Hülfe und Wirkſamkeit der bald zu conftituirenden | 


Geſellſchaft erfolgen ſoll, ſodann: ein proviſoriſches Comitee zu ernennen. 


Breslau, den 28. Novbr. 1843. 


A. Graf Dyhrn. F. A. Held. F. W. Wolff. 


CTC 
Philharmonische Gesellschaft. 
Den geehrten Mitgliedern ‚zur © 


Nachricht: dass das 


ten Subscribenten werden die Ein- 8 
6 tritts-Billets zugesandt: die Nicht- 
% Subscribenten, welche Einlasskar- 
ten wünschen, wollen sich deshalb 3% 
an Herrn Musik-Director Schön 
n (Hummerei Nr, 39) selbst wenden. #% 
* Der Vorstand. % 
FC 

Ende dieſes Monats wird die zweite Auf- 
lage des Schleſiſchen Volkskalenders 


Der Bote f. 1844 


fertig, und werden alle jetzt eingehenden Be⸗ 
ſtellungen dann ſofort expedirt. 
Glogau, den 22. November 1843. 
C. Flemming. 


Neue Musikalien. 
Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 


Inu ist so eben angekommen: 

Burgmmüller, Valse fav, du Puits 
d’amour. 5 Sgr. 

Dreyschock, A,, 6 Airs anglais en 
forme d’Etudes, 25 Sgr. 

Herz, H., Fantaisie de Salon sur Don 
Pasquale, 1 Rtblr. 5 Sgr. 5 

— — Polonaise fav. de Linda di Cha- 
mounix à 4 m. 20 Sgr. 

HKliegl, Casimir- Walzer. 12½ Sgr. 
— Marien-Walzer. 12%, Sgr. 

Pergolese, Sicilienne, chantée par 
Me. Viardot-Garcia. 7½ Sgr. 

Wogel, Satan, blasphemie pour Voix 
de basse. 7½ Sgr. 

Gordigiani, G., 6 Lieder f. 1 Sing- 
stimme mit Pfte. 25 Sgr. 


durch gewaltſame Erbrechung des Comtoir⸗ 
pultes circa 340 — 350 Rtlr. in dem Gaſthofe 
zur goldnen Gans entwendet worden, um die 
dabei ſtattfindenden erſchwerenden Umſtände 
aufzuklären, wird dem Entdecker des Dieb 
ſtahls eine Belohnung von „ 


von dem Eigenthümer des Gaſthofes zugefe 
chert. — Bemerkt wird, daß unter dem Gelde 
folgende Geldſorten waren: ? 


10% 
8 
8 


Diebſtahl. f 


In der Nacht vom 28ſten zum 20ſten find. 


Fünfzig Neichsthalern 
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1 Treſorſchein von 50 Rtlr., 3 Fünfthaler⸗ 
ſcheine darunter 1 ſächſiſcher, 1 polniſcher 
100 Guldenſchein, 3 Rubel, 8 Dukaten, 
1 Rolle ½ 30 Rtlr., 2 Rollen 7c TORE 
poln. baar Courant 5 und 1 Fl. 26 Rtlr, 
12 Stück Friedrichsd'or, 5 Stück Louisd'or, 
das übrige in kleinem Courant, ebenſo war 
in der Schublade eine graufeidene Börſe 


mit Perlen und 1 Pettſchaft. hr 


Unterkommen⸗Geſuch. 5 
Ein junger Menſch von ſoliden anſtändigen 


Eltern, welcher die Kenntniſſe nach Prima bes 
ſitzt, wünſcht in einem Handlungsgeſchäft, wel 
ches en gros und en detail betrieben wird, 
als Lehrling einzutreten. Hierauf Reflektiren- 
den weiſet das Nähere nach der Kaufmann 
J. A. Friemel in Liegnitz, Haynauer Vor 
ſtadt Nr. 88 b. ER 


—— a 

Durch den Tod des General⸗Lieutenant ve 
Schutter iſt ſein Bediente 6 
worden. Als Hausgenoſſe habe ich Gelegen 
heit gehabt zu beobachten, mit welcher ſelte- 
nen Treue, und Sorgfalt dieſer J 
Schwiehel ſeinen alten kränklichen Herren 
während 13 Jahren bis zur letzten Stunde ges 
dient und gepflegt hat, weshalb ich nicht unter⸗ 
laſſen kann, auf dieſen treuen Diener hierdurch 
aufmerkſam zu machen. 


disponible ge- 


ohann 


Breslau, Tauenz.⸗Pl. Nr. 1, d. 28. mantel . 
v. * 


Sn ˙: ̃ ˙ a - 
Neuer Curfas im Engliſchen, Franzöſiſchen 
und Italieniſchen vom erſten Dezember. 


C. Böhm, Nikolaiſtr. Nr. 3% 
Mit einer Beilage. 


— 


Beilage zu NE 281 der Breslauer Zeitung, 


Donnerſtag den 30. November 1848. 


t. 


Stadt- u. Universitäts- Buch-, 


Buchdruckerei, rs Ballen, Musikalien=, und 
Lithographie, ; 7 g Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, \ N 8 und 
Stereotypie und Leihbibliothek 
Buchhandlung 1 
Bee i Oppeln, 


Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


So eben ift neu erſchienen und in der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. 
in Breslau, Hertenſeaße Nr. 20, und Oppeln Ring Nr. 49, ſo wie in allen Buchhand⸗ 
lungen Schleſiens zu haben: 


Der Rechtsfreund, 


oder 


Geſetze und Verfaſſungs⸗Kenntniß fuͤr Preuß. 
Staatsbuͤrger jeden Standes. 


Preis: 22½ Sgr. h 

Inhalt: Erſter Abſchnitt: Geſetzbücher. Vom Elgenthum und Beſitz. 
Erhaltung, Verfolgung und Erwerbung des Elgenthums. Von Erbſchaften. Von 
der Ehe. Vom Verhältniß zwiſchen Eltern und Kindern. Von unehelichen Kindern, 
Rechte der Giſchwächten. Von Vormundſchaften. Verhältniß der Handwerksmeiſter 
zu Geſellen und Lehrlingen. Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und Geſinde. Von un⸗ 
erlaubten Handlungen und Verbrechen de. 

Zweiter Abſchnitt: Miniſterlalblätter. Amtsblätter. Vom Staatsdlenſt. Vom 
Adel. Bürgerſtand und Städteordnung. Bauernſtand. Ständiſche Verfaſſung. Juden⸗ 
weſen. Auswanderungen. Zoll⸗ und Steuer⸗Weſen. Poſtweſen. Eiſenbahnen. Forſt⸗ 
und Jagdweſen. Vom Polizeſweſen. Land» und Heer⸗Straßen. Bauten. Kirchen 
und Schulen. Vom Milttärdienft. Vom Armenweſen. Gemeinnützige Inſtitute ꝛc. 


Der Concipient, 


oder 


; 3 — E = (2 
neueſter Geſchaͤfts⸗Briefſteller 
beim Verkehr mit Behoͤrden und Beamten. 
8 ES Neunte Auflage. Preis 15 Sgr. R 
inhalt: Allgemeine Regeln bei der Abfafſung von Geſchäfts⸗ 
Aufſätzen. Innere und äußere Form, Titulaturen und Reſſort⸗ Verhältniffe der 
Behörden und Beamten. ö 
Eintheilung der Geſchäfts⸗Aufſätze. Spezielle Regeln und Mu⸗ 
ſter zur Abfaſſung aller Arten gerichtlicher und außergerichtlicher 
Aufſätze. Gerichtliche und außergerſchtliche Aufſätze, Berichte, Protokolle, Kontrakte 
und andere Urkunden, Mlethsverträge, Pachtverträge, Dienſtverträge, Lehrkontrakte, 
Baukontrakte, Geſellſchaftsverträge, Leſhverträge, Schuldſcheine, Wechſel, Abtretungs⸗ 
und Ceſſionsſcheine, Bürgſchaften, Schenkungen, Atteſte, Vollmachten, Rechnungen, 
Teſtamente u. n. A. m. 
Einer beſondern Empfehlung Seitens des Verlegers bedürfen dieſe beiden Bücher nicht, 
— Der angeführte Inhalt zeigt deren außerordentliche Reichhaltigkeit, neun Auflagen deren 
praktiſchen Werth. 
Im Verlage der Untergeichneten iſt fo eben erſchienen und in Breslau und Oppeln 


bei Graß, Barth und Eomp. zu haben: 


Lehrbuch 


Phyſik und Meteorologie 
i Prof. Pouillet u. Dr. J. Müller. | 


von 
gr. 8. 2 Bände in 12 Lieferungen. Mlt mehr als 1000 in den Text eingedruck⸗ 
ten Holzſtichen. Fein Velinpapier. Geh. Preis jeder Lieferung ½ Rthlr. 
Wenige Lehrbücher haben raſcher eine allgemeine Verbreitung gewonnen, als das vor⸗ 
ſtehend angezeigte. Ein ausführlicher Proſpektus, der in allen Buchhandlungen gratis zu 
haben iſt, ſpricht ſich über Plan und Tendenz des Werkes näher aus. Auf ihn dürfen wir 


uns beziehen, ſo wie auf die dem Proſpektus beigedruckte vollgültige Anerkenuung und Em⸗ billigsten Preisen. 


pfehlung des Herrn Prof, Dr. Juſtus Liebig in Gießen, auch anführen, daß das Lehr⸗ 
buch von vielen andern der bedeutendſten Univerſitätslehrer ihren Zuhörern angelegentlichſt 
empfohlen wird. Unbeſchadet der kurzen Zeit ſeiner Erſcheinung, iſt es den Vorleſungen in 
vielen höheren Gewerbſchulen zum Grunde gelegt und hat einen weiten Kreis der Verbrei⸗ 
tung unter den Pharmaceuten zum Selbſtſtudium gefunden. 

Es iſt bis jetzt der erſte Band und die Ifte und 2te Lieferung des zweiten Bandes ers 
ſchienen. Der Schluß des Werkes erfolgt noch im laufenden Jahre. Der Preis iſt, 
trotz der reichen Ausſtattung mit mehr als 1000 vortrefflich ausgeführten Holzſtichen, 
trotz des faſt luxuriöſen Druckes und Papiers, ein ſehr billiger, Auf 12 Exemplare kann 
jede Buchhandlung ein Frei⸗Exemplar bewilligen. 0 8 

Braunſchweig, im September 1843. 


Friedrich Vieweg u. Sohn. 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben, in Breslau bei Graß, Barth 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 49; 


Wirthſ 


oder. Haushaltungs⸗Contobuch auf eln Jahr, nebſt Wäſchtabellen. 
(Be C. Flemming) cartonirt 12 ½ Sgr. i 


Dieſes elegant ausgeſtattete Contobüchlein wird jeder Hausfrau ein angenehmes Weih⸗ 
nachts⸗ oder Neujahrsgeſchenk ſein. 


Notiz⸗Taſchenbuch 


auf alle Tage des Jahres. (Verlag von C. Flemming.) 15 Sgr. 
Dieſes höchſt ſauber ausgeſtattete und dauerhaft und ſchön gebundene Schreib⸗Notizbuch 
enthält für jeden Tag des Jahres eine halbe Seite Raum zu Notizen, und kann Geſchäfts⸗ 

Männern mit Recht empfohlen werden, 5 


Bei Graß, Barth 5 Comp. in Breslau 


chaftsbuch für Damen, 


und Oppelu i ben: 
„F. A. W. Netto, babe 

. Das Kaleidotyp. N 
Oder katadioptriſch⸗bemiſche Maſchine, um für alle Gewerbtreibende eine unberechnen⸗ 
bare Anzahl von Muſtern jeder Art zu erfinden und zu bilden, welche ſich von ſelbſt 


erzeugen und von ſelbſt auf dem Papiere abbilden. Mit 3 Tafeln Abbildungen. 
gr. 8. Geh. Preis 20 Sgr. 8 s 


Bei Gebr. Reichenbach in Leipzig erſchien und iſt bei Graß, Barth u. Comp, 
in Breslau, Herrenſtr. 20, zu haben: 5 


Allgemeines deutſches 
Converſations⸗Lexikon 


für die Gebildeten eines jeden Standes ꝛc. 
Eilfter und zwölfter oder Supplementband, 1. u. 2. Abthl. 

N Eneyelopädiſche Bu 3 

Darſtellung des letzten Jahrzehents, 


ein in ſich abgeſchloſſenes und ſelbſtſtändiges Werk, ſowie eine Ergänzung zu jedem 
früheren und gleichzeitigen Converſatlons⸗Leylkon. 
1. bis 13. Lieferung. (Vollſtändig in 16 Liefer, von circa à 8 Bogen.) 
Die Liefer, auf Druckp. a 7½% Sgr. Velinp. à 10 Sgr. 

Zunächſt den Beſitzern des 1834— 37 im Iſten, und 1839—41 im 2ten Abdruck erſchie⸗ 
nenen „Allgem, deutſchen Converſations⸗Lexikon's“ unſeres Verlages wird hier⸗ 
mit ein unentbehrliches Supplementwerk dargeboten, welches das genannte Hauptwerk durch 
eine gedrängte, dabei aber möglichſt vollſtändige und abgerundete Darſtellung der 
neueſten Zeitgeſchichte und der Zuſtände der Gegenwart in Leben, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft auf geeignete Weiſe ergänzen wird. In zwei Bänden wird hiermit ein Handbuch zur 
Belehrung über Alles, was eben die Welt erregt und bewegt, gegeben werden, welches zu⸗ 
gleich als ein überſichtliches Gemälde des letzten Jahrzehents ſich ſelbſtſtän⸗ 
dig darſtellt, und nicht minder als Supplement zu anderen Converſations⸗Lexicis ſich em⸗ 
pfiehlt. Wir verbinden hiermit die Anzeige, daß von unſerem x 5 EEE ; 
„Allgemeinen deutſchen Converſation⸗Lexikon für die Gebil⸗ 

deten eines jeden Standes, mit den gleichdedeutenden Benennungen 

der Artikel in der lateiniſchen, franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Sprache, 
nebſt der deutſchen Ausſprache der Fremdwörter in 10 Bänden. Herausgege⸗ 
ben von einem Vereine Gelehrter.“ . 
vor Kurzem ein neuer Stereotypabdruck vollſtändig erſchien, welcher zu dem Preiſe von 
10 Thlrn. durch alle Buchhandlungen bezogen werden kann. Bei anerkannter Tüchtigkeit 
der Bearbeitung und bei der mit Hinſicht auf ſeinen umfang außerordentlichen Billig⸗ 
keit feines Preiſes wird ſich jetzt dies Converſations⸗Lexikon um fo mehr empfehlen, da es, 
durch das obige — ebenfalls höchſt billige Supplementwerk vervollſtändigt, nun als ein neues 

und völlig abgeſchloſſenes Ganze ſich darbietet. 7 

In Oppeln zu beziehen durch Graß, Barth und Comp., Ring 49. 


7 


Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen, in Bveslau bei Graß, Barth u. Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 49: 5 


Letztes und ſicherſtes Mittel gegen chroniſche Krankheiten, 
oder Ludwig Cornaro's Vier Abtheilungen über die Vorthelle eines mäßigen 
Lebens. Ein Buch für Unterleibskranke und Solche, welche ſich durch 
Geiſtesanſtrengungen, Kummer und Sorge, Ausſchweifung in 
der Liebe und Uebermaaß im Eſſen und Trinken geſchwächt haben. 
Mit hydriatiſchen und andern Bemerkungen herausgegeben von Dr, Carl 
Munde. Gotha. Verlag von C. Gläſer. — 20 Sgr. 


Die Musikalien-Handlung von F. W. Grosser 


; N 5 Mn 
vorm. C. Cranz, Breslau, Ohlauerstrasse Nr, 80, 
empfiehlt ihr anerkannt vollständigstes, durch die neuesten Erscheinungen com- 
plettirtes, hierorts 0 


.. * * “ 0 
Grösstes Musikalien-Leih-Institut 
zu geneigter Benutzung, und gewährt bei billigen Bedingungen prompte Bedienung. 
Katalog in vier Bänden wird gratis verabreicht. b 48550 
Auswärtigen werden Vortheile eingeräumt, die für jede Entfernung genügend 
entsehädigen. 


Auch sind alle neuen Erscheinungen in der musikalischen Literatur 
daselbst gleiehzeitig zu haben. 8 


Ausserdem empfehle ich mein Lager echt englischer Stahlfedern zu den 
F. W. Grosser. 


Wein ⸗Offerte. 


Wegen Abreſſe einer hohen Herrſchaft ſind uns folgende Weine zum Verkauf 
übergeben worden: a 
a Flaſche 1 Nthl. 


Hochheimer, Domdechant 


Markebronner, Ausſtich 3 27 %½ Sgr. 
Nierſteinen 343 : 15 * 
Markobronner 3 : 20 
Stein wein 34 2.20 * 
Oeden burger 3 25 = 


Chateau Laroſe 


Sn 


RE ER : 25 

Mentzel u. Comp. 
Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 

Wirklicher Ausverkauf. 


Wegen vorgerückten Alters bin ich feſt entſchloſſen, mein Mode⸗ Schnittwaaren⸗Geſchäft 
gänzlich aufzugeben, und verkaufe die vorräthige Waare weit unter den Koſtenpreiſen, um 


in möglichſt kurzer Zeit zu räumen. er: 
M. Gabrieli, 


Nikolai⸗ und Büttnerſtraßen⸗Ecke, im grünen Löwen, 1 Treppe hoch. 


' 


7 


Bekanntmachung. 


Die Caroline Catharine Clara, ver⸗ 


ehelichte Müller Olbrich, geb. Flemming, 
zu Prievorn, hat nach erlangter Majorennität 
die zu Prieborn ſtatutariſch unter Eheleuten 
herrſchende Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehe⸗ 
manne ausgeſchloſſen. Dies wird hiermit öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht. 
Strehlen, den 12. Nov, 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerecht. 
v. Bomel burg. 


5 Bekanntmachung 

Bei der unterzeichneten OR ums-Lanb- 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
zinſen für den diesjährigen Weihnachtstermin 
den 22. und 23, Dezember und deren Aus⸗ 
zahlung an die Pfandbriefs⸗Inhaber den 27. 
28., 29, und 30, Dezember e. 

Zugleich wird hiermit angezeigt, daß den 
18. Dezember c. der Herr Landſchafts⸗Direk⸗ 
tor Graf v. Götzen auf Scharfeneck die Di⸗ 
rektion der hieſigen Syſtems⸗Landſchaft über⸗ 
nimmt. 

Frankenſtein, den 12. Nov. 1843. 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion. 

H. G. Strachwitz. 


: Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des neuen Gaſthofes bei 
der Gräfl. Schaffgotſch'ſchen Glasfabrik (Jo⸗ 
ſephinenhütte) in Marienthal, vom 1. Januar 
1844 ab, iſt auf v 

den 9. Dezember e., Vormittags 

10 uhr, 9 

in der hieſigen Kameral⸗Amts⸗Kanzlei ein 
Licitations⸗Termin anberaumt worden. Kau⸗ 
tionsfähige Pachtluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Pachtbedingun⸗ 
gen ſowohl hier, als auch bei dem Herrn 
Glashütten⸗Inſpektor Pohl zu Marienthal 
jederzeit eingeſehen werden können. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, 

; den 21. Nov. 1843. 
Reichsgräfl. Schaffgotſches Freiſtandesherrliches 
g ameral-Amt. . 
Bekanntmachung. 

Gemäß Anordnung eines Königl. Hochlöbl. 
Oberſchleſiſchen Berg-Amtes in Folge Requi⸗ 
ſition des Königl. Berg⸗Gerichts kommen die 
mit Schluß d. M. auf der Scharley⸗Grube 
für den Antheil der Gewerkſchaft lagernden 
Galmei⸗Beſtände, beſtehend in: 

7550 Centner Stückgalmei, 
5000 „ Waſchgalmei, = 
4700 „ Galmei⸗Aftern, 
zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bisherigen bekannten Bedin⸗ 
gungen und iſt hierzu ein Termin auf 
den 4. Dezbr. a. c. Vormittags um 9 Uhr 
in der Dienſtſtube des Unterzeichneren feſtge⸗ 
ſetzt worden. Scharley, den 25. Non. 1843. 
= ; Klobucky. 

Der Bau eines Stallgebäudes für die ka⸗ 
tholiſche Pfarre zu Zottwitz, Kreis Ohlau, ver⸗ 
anſchlagt zu 2541 Rthl. 26 Sgr. 8 Pf., ſoll 
am 7. k. Mts., Nachmittags um 2 Uhr, an 
Ort und Stelle verlicitirt werden. 

Breslau, den 28. November 1843. 

Zahn, Bauinſpektor. 


Da ich wegen Umbau des Hauſes, mein 
jetzt innehabendes Geſchäfts⸗Lokal Ende dieſes 
Jahres verlaſſen muß, finde ich mich veran⸗ 
laßt, um damit zu räumen, eine Parthie ein⸗ 
farbiger Seidenzeuge, wollene Kleider und ſei⸗ 
dene Taſchentücher, die ſich beſonders zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken qualifiziven, zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen zu verkaufen. 

Louis Zülzer in der Korn⸗Ecke. 
Stellen⸗Geſuch. 

Es wünſcht ein geprüfter unverheiratheter 
Elementarlehrer, der bereits als ſolcher meh⸗ 
rere Jahre fungirt, und eben ſowohl im 
Hebräiſchen als im Deutſchen Unterricht er⸗ 
theilet, von Oſtern ab, eine anderweitige An: 
ſtellung. Hierauf Reflektirende erfahren Nähe⸗ 

res unter Franco⸗Briefen bei dem Kaufmann 
Herrn Guhrauer in Ratibor. 


Mehrere Kapitalſen, von 1000 bis ein: 


ſchließlich 10000 Rthl. find gegen genügende 


Sicherheit zu vergeben, durch Schneider, 
Commiſſionair, Schuhbrücke Nr. 22. 0 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
fi eignende Papagei: Ständer, Affen⸗ und 
Papagei⸗Bauer, elegante meſſingne, als auch 
die beliebten weiß⸗lackirten Vogelbauer, zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen, empfiehlt der Klemptnermſtr. 

W. Vogt, Schweidnitzerſteaße Nr. 3. 


— ͤ —— i Y WW —— 
Polit. Spiritus 290 % d. Pr. Q. 6½ Sgr. 
Brenn⸗Spiritus a 80% = = 5. = 
empfiehlt die W Rum⸗ und 
Sprit⸗Handlung des 

Eduard heiner, Stockgaſſe Nr. 10, 


EHER Kd TREE 
Zum Fruͤhſtuͤck 
empfiehlt einem Den Publikum zur ges 
neigten Beachtung kräftigen Bouillon, neb 


Fleiſchpaſtetchen, wie auch kräftigen Mokka⸗ 


Kaffee a Taſſe 1 gGr. 


. C. W. Tietze, 
Kupferſchmiedeſtr. 38, in den 7 Sternen. 
Schutt und ſchöne Erde 
liegt zum Abfahren, Heiligegeiſtſtraße Nr. 14, 
gegen ein Biergeld. 


Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis für di 
S ken Zeitung allein 1 Et. 7% Sg 


20 Sgr.; 


(inelusie Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitun 


— 2²2 
* Friſch gebratene Maronen und Kaſtanien 


find von beute ab, in den Abend⸗Stunden von 5 bis 10 Uhr zu haben in der 


Südfrucht Handlung Johann 


Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Wirthſchaftsbeamter in mitt⸗ 
lern Jahren, findet, in ſofern er dem Rech⸗ 
nungsfache in jeder Art gewachſen iſt, 
eine baldige Anſtellung mit 120 Rthl. Gehalt 
bei dem Dominio Nieder⸗Blasdorf bei Landeshut. 


Blech⸗Ofen, 


mit und ohne Bratrohr, empfiehlt: 
C. Schlawe, Reuſcheſtr. Nr. 68. 


Rum ⸗Offerte. 
Feinen ee à Fl. 15 Sgr. 
Jamaika⸗Rum a Fl. 12 ½ Sgr. a 
Seinen Rum a Fl. 7½ Sgr. 
Bei Abnahme von 10 Maher mit Rabatt. 


g H. Hahn, 
Schweidnitzer Straße Nr. 7. 


Ein Keller 


trocken und gut gedielt, iſt bald oder Weih⸗ 


nachten zu vermiethen und das Nähere Blücher⸗ 
platz Nr. 19 im Gewölbe zu erfragen. 


Sack⸗Palletots à 7Rtl. 
ſauber und modern gearbeitet, empfiehlt: 


S. Gerſtenberg, 


Albrechtsſtr. Nr. 48, im 2ten Veertel. 
Friſchen fetten geräucherten 
Silber⸗Lachs 

empfiehlt C. G. Oſſig 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


Oefen 


mit Luftheizung, nach niederländiſcher 
Konſtruktion, ganz vorzüglich ſchön, dauerhaft 
und praktiſch, empfing und offerirt zu geneig⸗ 
ter Abnahme: 

Melchinger, Sandſtraße Nr. 2. 


c 


8 $ & © 
3 Holſteiner Auftern & 
0: find zu bekommen bei 5 30% 

Ludwig Zettlitz 8 


* Ohlauer Straße Nr. 10. 1 
TOHÖHOFOHOHOHOHOFOHOHON IOHOHOHGHÖHGHOHOF 
Ein großer Keller, 
vorn heraus, iſt vom 1. Januar ab zu ver⸗ 
miethen Reuſche Straße Nr. 68, und das 

Nähere 3 Treppen hoch zu erfragen. 


KOHÖHÖHOFOHOHOHOFON YOHOHOHOFOHOHOMONOHON 
Am Ringe iſt eine Stube, mit auch 30% 


© ohne Meubles, zu Weihnachten zu ver⸗ Kö |. 


W miethen. Die Bedingung hierüber iſt 
Ohlauer Straße Nr. 8, in der Damen⸗ 
W Putzhandlung zu erfahren. 


880 e e be 


Friſche feiſte Haſen, 
gut geſpickt a 11 Sgr., auch 12 Sgr., em⸗ 
pfiehlt zur geneigten Abnahme: Seeliger, 
Wildhändler, Neumarkt Nr. 45. 

Bekanntmachung. 

Ein auf der Kloſterſtraße gelegenes Haus 
nebſt einem großen Garten iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen 
bei Bäcker Igel, Kloſterſtraße Nr. 27. 


Novitaten. 
Speck ⸗Bücklinge, 
Preſent⸗Auſtern, 
fließenden Caviar, 
guter Deutſcher, aber kein Ruſſiſcher. 
Carl Wyſianowski. 
Ein Mozartſcher Flügel 
von Mahagoni, 5 Oktaven und von ſehr gu⸗ 


tem Ton iſt für 28 Rtlr. zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Stockgaſſe Nr. 20, eine Treppe hoch. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor und ein 


Brennerei⸗Beamter, beide mit vorzügli⸗ 


chen Atteſten verſehen, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuchen anderweitiges Unterkommen. 
Näheres bei Schneider, Commiſſionair. 
Schuhbrücke Nr. 22. . 


Fiſche⸗Verkauf. 
Auf dem Dominium Alt⸗Grottkau, Grott⸗ 
kauer Kreiſes, ſtehen noch 60 Schock Karpfen 


als vorzüglich ſchöner Teich: Beſatz 


fe] zu ſehr annehmlichen Preiſen zum Verkauf. 


Am 20. November d. J. fand ſich bei mir 
eine ſchwarze Vorſtehhündin ein, der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann ſelbe gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗Gebühren und Futterko⸗ 
ſten zurücknehmen. 

Laskowitz bei Ohlau, den 27. Nov, 1843. 

Tſchunkte. 


Morgens 6 uhr. 27“ 9,380 . 4, 304 
Morgens 9 uhr. 9.20 T 4, 80 
Mittags 12 Uhr. 9,36|+ 5, 304 
Nachmitt. 3 uhr. 924+ 5, 64 
Abends 9 uhr. 9,447 6, 0 


r. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Albrechts⸗Straße Nr. 58, nahe am Ringe. 


Zahnp 

ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, 

: Dr, Ramgois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 

Preis pro Schnure mit Gebrauchsanweiſung 1 

Von den unendlich vielen Zeugniſſen, welche über die vortreffliche Wirkung 
Perlen eingegangen find, erlaubt ſich Endesgenannter nur eins bekannt zu machen. 
Zeugniß. Ich hatte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch die gefährſg, 


Erlen, 


erfunden don 


Ntlr. 


N 


riode des Zahnens zu verlieren und mit Bangen fah ich dieſer Zeit bei meinem ii KR 


Söhnchen entgegen; da wendete ich die von Herrn Dr. Rameois empfohlenen 0 
perlen an, und mein Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzliche Perſohe io 
ſtanden und befindet ſich geſund und wohl. 5 


Erbgericht Muldau. 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei 0 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. A 


über, 
J o h. Got th. Strenge, N 


Ein neues Badezelt und Badeſchraͤnke 


; find billig zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, im Gewölbe. 


Kinder⸗Spielwaaren 


für jedes Al 


bis Weihnachten ferner billigſt: 
Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. nf 


Friſch 


iſt in beſter Waare ſtets billigſt zu haben bei 


A. W. Wachner, Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube, 
1 


Friſche Nanteser Sardines à Thuile 


empfehlen in Blechdoſen 


Ein gewandter Buchhalter, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig und mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, kann in einem Fabrik⸗ 
Geſchäft im Königreich Polen ein Engagement 
ſofort haben. 

Breslau, den 28. Nobr, 1843, 

J. Jacobi, Ring Neo, 12. 

Eine Frau wünſcht eine ältliche Dame ohne 
Kinder zur Hälfte der Miethe bei ſich aufzu⸗ 


nehmen: 

Kloſterſtraße Nr. 31. 
See 
Caviar⸗ Anzeige. 
Wirklich den 7ten Transport ausge⸗ z0k 
zeichnet friſchen, großkörnigen, wenig G 


e gefalzenen, ächt fließenden Aſtrachan. 
Caviar erhielt ſo eben: 


5 J. Axenteff, 


Altbüßer = Straße Nr. 13. 
eee eee enn 


0 
OO 


85 897875 


—. — .:.. — FE) 


e Gebirg 


Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


8⸗Kern⸗Butter 


a. Brieg, Jäſchke a. Glogau, Dähne a, 
zig. — Blaue Hirſch: Fräul. de la hahe 
Neuwied. Hr. Gutspächt. Riegner a. Ode, 
HH. Gutsb. Graf g. Biſchdorf, Schuch ß 
Räudmen. Hr. Kfm. Aufrecht a. Gleiwiz. - 
Zwei goldene Löwen: HH, Kaufl. Lö, 
ſtein a. Ratibor, Friedländer a. Oppeln. . 
Lieut. Schrötter a. Brieg. — Weiße Roß 
H. Gtsb. Woy g. Nieder⸗Glauche, Mig 
a. Bruch. — Weiße Storch: HH. K 9 
Leuchter a. Rybnik, Henſchel a. Kempen 6 
rell aus Strehlen, Krämer aus Krappit = 
Rautenkranz: Hr. Ob.⸗Amtm. Schmidtn 
Bernſtadt. — Goldene Hecht: Hr, Lanz, 
ſchaftsmaler Stock a. Liegnitz. 1 
Privat⸗Logis. Tauenzienſtr. 4: Frau 
Juſtiz⸗R. Hannemann a. Frankfurt a O. — 
Albrechtsſtr. 17: Hr. K. K. Hofrath Enders 
a. Troppau. Fr. Landräthin v. Lemke u, Fr 
Landräthin v. Koſchembahr a. Strehlen. 
Schuhbrücke 58: Fr. Kaufmann Lipfau aß 
Warſchau. . 


Einen Thaler Belohnung NR 
1 . der, welcher eine am 28. Geld- & Effecten - Couts 
A: d. M. verloren gegangene Wach⸗ f 2 
iR l us braun ge: Breslau, den 29. November 134, 
flleckt) ühbrücke Nr. 24, zwei ; 90 
Stiegen hoch, zurückbringt. Gelde Coursp. e 
1 5 Holländ. Rand-Ducaten — u 
8 9 5 große Kaiserl. Ducaten 9690 — 
Holſteiner Auſtern, T % 2 8 
in Schalen und ausgeſtochen, Tonen e 111 
em ngen mit e ri er oſt: olinisc ou rant — — 77 
fing 9 binnen und Lauge, Volnisch Papiergeld. . . . 9774 — 
Ohlauerſtr. Nr. 80. Wiener Banco-Noten à 150 Fl. [105% — 
Ein weißer Hund Mit ſchwarzen Flecken hat Bl K 
fi) eingefunden und iſt abzuholen Kupfer Ufſtecten-Course. uss. 1 
ſchmiedeſtraße Nr. 25 bei Beck. f 27.1 
Staats-Schuldscheine 3% 103% — 
Angekommene Fremde. Sechdl. Pr.- Scheine d ö0 R. — | .— | M 
Den 27. Novbr. Goldene Gans: H. Breslauer Stadt-Obligat. . 3 ½ 101 — 
Gtsb. Bar. v. Zedlitz⸗Neukirch a. Piſchkowitz, Dito Gerechtigkeits- dito | 4½ 96 - 
v. Schickfus d. Trebnig. HH. Kaufl. Bötti⸗ | Grossherz. Pos, Pfandbr. 4 106%, 50 
cher a. Quedlinburg, Jonas u. Wilhelmi aus dito dito dito 3½ 100% — 
Berlin. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. Schles. Plandbr. v. 1000 R. | 3% | 101%] = 
Bar. v. Seherr⸗Thoß a. Schollwitz. Hr. Paſt. dito dito 500 R. 3% 101% — 
Krebs a. Wohlau. Hr. Aſſeſſor Gerhard aus] dito Litt. B. dito 1000 R.] 4 || 106 5 
Liegnitz, Hr. Kfm. Jahn a. Cöln. — Weiße] dito dito 500 R. 4 106 0 
Adler: Hr. Gtsb. v. Gilgenheimb a. Enders⸗] dito alto 3% 102 ½% = 
dorf. Hr. Ob.⸗Amtm. Mentzel a. Kottwitz. Hr. Eisenbahn - Actien 0/8. A 109% — 
Erzprieſt. Siegert a. Trachenberg. HH. Kaufl. dito dito Prioritäts- | A 104% — 
Bruck aus Ratibor, Neumann aus Krappitz,, dito dito Litt. B. 4 1 106 = 
Taubert a. Ratibor. Hr. Großdechant Harbig Freiburger Eisenbahn-Act. | 4113 al, 
u. Hr. Badearzt Dr, Bannerth aus Landeck. Märkisch Nieder- Schles. 700 
Hr. Dr. Köhler. Drei Berge: HH. Kaufl. Eisenvahn-Actien 4 — — 
Scholz aus Schweidnſtz, Keil aus Leipzig. — Discontoo 424 = 
Goldene Schwert; HH. Kaufl. Breslauer 5 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 4 
Thermometer 9 


Barometer 


28. Novbr. 1843, 
3. L. 


Temperatut! Minimum + 3,1 Barmam + 7,0 Die + 2 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen 
e 3 4875 arts koſtet die Breslauer Zeitung in Berbindung ſiſchen 1 5 5 


g allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo dat alſo den geebrten Intereſſenten für die Thron 


—„Fnſerate für die Zeitung können nur bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe angenommen werden. 


3, 2 0,3 [SSW 300] halbheiter 
4, 2 0, 2 |S 41. wilt 
6, 2] 2, 1 Sc 29 dichtes Cal 
6, 60 1,6 SWW 480] überwölkt 

7, 00 1,6 |® 13⸗ 1 


Orte 1 Thlr. 


mit der Echleſiſchen 
kein Porto angerechnet w 


2 


